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Die erste Landlagssitzung.
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
In einer Sitzung , die wieder vaterländische Fest¬

stimmung und opferfreudige Begeisterung atmete, hat
heute das preußische Abgeordnetenhaus seine Arbeiten
wieder ausgenommen. Der Saal war dicht besetzt, die
Tribünen nicht minder stark gefüllt. Unten überwog
poch mehr als in der Oktobersitzung das Feldgrau
-er Kriegsuniform : Mehr als 70 Abgeordnete trugen
jwü  Soldatenkleid und die Brust der meisten schmückte
puch schon das Kreuz von Eisen,  einen Herren
-er Rechten sogar schon das Kreuz erster Klasse. Ein
anderer Platz auf der Rechten, der des Abgeordneten
Meyer , der im Osten den Heldentod  fürs Vater»
Kmd gestorben rst, schmückte der Lorbeer.

Eine patriotische Ansprache, in der der Präsident
des Hauses, Graf Schwerin - Löwitz,  wiederum
der unvergänglichen Ruhmestaten unseres Heeres und
vor allen Dingen der festen Zuversicht  des gan¬
zen Volkes gedachte, bas jetzt mehr noch und tiefer noch,
als vor Monaten , die ganze Bedeutung dieses Krieges
erkannt habe, wurde von dem ganzen Hause einschließ¬
lich der Tribünen mit stürmischem Beifall ausgenom¬
men, nicht zuletzt auch die Erwartung , die der Präsi-
dent aussprach, daß die Landtagsberatungen erfüllt
\em  würden von dem einstimmigen und opfer¬
willigen  Geiste des Volkes- und von dem Willen,
Gonderwünsche' und parteipolitische Rücksichten dem
großen vaterländischen Interesse unterzuordnen.

Auch die Etats re de des Finanzministers,
so trocken und nüchtern sie sonst zu sein pflegte, hatte
diesmal fast etwas von einer Festrede an sich. Der
Minister beschränkte sich keineswegs auf die Aufstellung
und Gegenüberstellung der Etatsziffern . Auch er
sprach von dem schmählichen Überfall durch unsere
Feinde und von der schweren Enttäuschung, die diese
Feinde erleben mußten . Er schilderte in lebhaften
Farben die Schwierigkeiten, die zu Beginn des Krieges
sich zu türmen drohten, als plötzlich das ganze Wirt¬
schaftsleben zu stocken schien, Millionen zu den Waffen
eilen mußten und Kreditschwierigkeiten sich zeigten usw.
Brausend klang der Beifall durch das Haus , als der
Minister dann aber auch nachwies, wie glücklich  unser
Wirtschaftsleben  die Krise überwunden , wie
glänzend sich vor allem, dank der Voraussicht der
Reichsbank,  die Organisation unseres Kredites be¬
währte, wie dank der Anpassungsfähigkeit unserer In¬
dustrie  die Arbeitslosigkeit von Woche zu Woche
zurückgegangen, wie aber vor allein die Staats¬
eisenbahnen  in den Tagen der Mobilmachung und
des Aufmarsches sich einen so unverwelklicben Ruhmes¬
kranz erworben, so günstig aibgeschmtten hätten , daß
die Einnahmen des Güterverkehrs nur um 5 Prozent
hinter dem Vorfahre Zurückbleiben. So konnte denn
der Minister dahin zusammenfassen, daß er bei der Auf¬
stellung des Etats die Wirkungen  des Krieges
überschätzt  habe und er konnte weiter seststellen,
daß unser gesamtes Wirtschaftsleben durchaus im¬
stande  sei , im jetzigen Zustande auszuhalten.
Dr. Lentze betonte schließlich, baß die zur Ern ah r u n g
der Bevölkerung angeordneten Maßnahmen nichts an¬
deres seien als Vorsichtsmaßregeln,  daß ins¬
besondere das Getreide durchaus ausreichen
werde, wenn bas Volk haushälterisch damit umgehe.
So schloß der Redner mit der festen Hoffnung , daß es
gelingen werde, den Feind niederzuringen und damit
Preußen und Deutschland unversehrt als Hort der Bil¬
dung und Kultur , der Pflichterfüllung und treuen Ar¬
beit zu erhalten . Gelinge es dann, zu gleicher Zeit
den inneren Gegensätzen etwas von ihrer Härte zu
nehmen, dann werde der Krieg sich vielleicht sogar noch
Äs ein S e g e n erweisen.

Was der Etatsrede noch folgte, war nur kurz, aber
interessant. Auf einen konservativen Antrag , den Etat
ohne lveitere Beratung an die Budgetkommission zu
überweisen, antwortete der sozialdemokratische Frak-
tlonsvorsitzende Abg. Hirsch  mit der schon vorher
angekündigten Erklärung . Sie war relativ zahm. Die
Sozialdemokraten betonten lediglich ihren gr u n d s ä tz-
l i ch ablehnenden  Standpunkt der bisherigen Re-
gierimgspolitik gegenüber, erklärten , daß sie mannig¬
fache Wünsche und Beschwerden im Laufe der Etatsbe-
ratung zur Sprache bringen , also auf eine General¬
debatte auch ihrerseits verzichten wollen. Nur die
»rundsätzliche Forderung müssen sie schon heute aus
stellen, baß die Regierung aus der durch den Krieg ge
schassenen Situation , die von dem Volke verlangten
innerpolitischen Folgerungen  ziehe , ins
besondere ablasse von dem Kampf gegen die Sozial
denrokraffe, von der politischen Unterdrückung naffo
Haler Minderheiten und von ihrer Passivität in der
Stage der Wahlrechts rejorM.

Namens aller übrigen Parteien (also doch wohl auch
der Polen !) erwiderte der konservaffve Führer Dr . von
Heydebrand  darauf mit einer anderen Erklärung:
Jetzt müssen alle Beschwerden, aber auch alle Forde¬
rungen zurückffeten, jetzt handelt es sich um K r r e g
und Sieg,  jetzt dürfe nur von Geschlossenheit
und Einigkeit  die Rede sein, nicht davon, was diese
oder jene Klaffe zu fordern habe. Auch diese sehr tem¬
peramentvolle Erklärung wurde vom ganzen Hause
stürmisch begrüßt . Das kleine Häuflein -der Sozial¬
demokraten auf der äußersten Linken schwieg. Eine
Ausnahme machte nur — Herr Liebknecht,  der dem
konservativen Redner dazwischen rief , wie „er" dazu
komme, im Namen des Volkes zu sprechen. Lebhafte
Pfui - und Ruhe-Rufe waren die Antwort.

Vielleicht war ' die sozialdemokratische Erklärung
überflüssig, vielleicht hätte die Antwort des konser¬
vativen Führers im Interesse des „Burgfriedens"
etwas weniger hart und schroff aussallen können. Auch
die Sozialdemokraten wollen ja ihre Beschwerden ver¬
tragen und die W a h l r e f o r mm die auch nicht allein
ihre Forderung ist, wollen fie offenbar nur als eine
Art Fanal  aufrichten , als ein Zeichen der Richtung,
in der nach ihrer Meinung künftig die Regierung und
Volksvertretung gemeinsam marschieren sollen und
können. Jedenfalls darf die kleine Auseinandersetzung
nicht allzu ernst genommen werden. Den großen Ein¬
druck auch dieser Sitzung schwächte sie nicht ob und den
sicher recht friedlichen Verlaus der Plenarverhandlun-
gen, die am nächsten Montag wieder ausgenommen
werden sollen, wird sie nicht beeinträchtigen.

•
Sitzungsbericht.

Eigener Drahtbericbt des „Wiesbadener Tagblatts ".
$ Berlin , 9. Febvuar.

HauS und Tribünen sind stark besetzt; zahlreiche Abge¬
ordnete, namentlich aus feiten der Rechten, sind in feld¬
grauer  Uniform erfchienen.

Am Minfftertisch : Dr . Delbrück, Dr . Lentze, Beseler und
Breitenbach, Frhr . v. Schorlemer und Loebell.

Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung
nm 2,15 Uhr mit einer Ansprache, in der es heißt : 2% Monate
sind vergangen, seitdem wir uns am 22. Oktober zu einer
Kriegstagung hier zusammenyefuuden hatten . Unsere herr¬
lichen Truppen haben sich inzwischen neuen und unvergäng¬
lichen Ruhm erworben . (Bravo !) Mit unvergleichlicher
Tapferkeit und bewunderungswerter Hartnäckigkeit haben sie
die schwersten Strapazen eines Winterfeldzuges heldenmütig
ertragen . Sie haben dadurch unser Land nicht nur vor feind¬
lichen Einbrüchen beivahrt, sondern auch die immer weitere
Niederringung unserer Feinde im Osten, Westen und Norden
ermöglicht. (Bravo !) Der Krieg erfordert ungeheure Opfer
von unserem Volk. Wir dürfen uns nicht darüber täuschen,
daß wir lange noch nicht am Ziele sind; aber dennoch hat sich

in unserem ganzen Volk immer mehr, immer fester und
immer tiefer der unbeugsame 'Wille gefestigt, in diesem
Kampfe, koste cs, was es wolle, durchzuhaltcn bis zu einem

vollen Siege!
(Lebhafter Beisall .l Unser Volk hat in allen seinen Schichten
erkannt , daß es sich auf seiten unserer Feinde um einen von
langer Hand planmäßig vorbereiteten Vernichtungs¬
krieg  handelt . (Sehr richtig!) Wir kämpfen um unser
Dasein,  um Sein oder Nichtsein, um unsere ganze wirt¬
schaftliche, kulturelle und nationale Zukunft . (Lebhafter Bei¬
fall.» Weil wir wissen, daß es sich um alles handelt, was das
Leben lebenswert macht, darum erscheint uns kein Opfer zu
hoch. (Beifall .) Unsere Verhandlungen in dieser Session
werden, so hoffe ich, von dem einmütigen,  opferwilligen
Geiste de» ganzen Volkes getragen sein (Beifall .), von dem
einmütigen Willen, alle Sonderwünsche und parteipolitischen
Sonderinteressen dem großen gemeinsamen Ziele, welches
für alle  gilt , unterzuordnen . (Zustimmung und lebhafter
Beifall .)

Der Präsident teilt mit , daß auch für die Übermittlung
der Glückwünschedes Hauses zum Geburtstag der Kaiserin
von Jhrw Majestät ein Dankschreiben einyegangen ist.

Zu Ehren der seit der letztem Tagung verstorbenen Mit¬
glieder, der Abgeordneten W o l f f - Biebrich (natl .), Graf
v. d. R e cke - Wollmerstein (fteikons.), v. Waldow (kons .)
und Meyer - Tawellmngken (kons.), der auf dem Felde der
Ehre gefallen ist, erhebt sich das Haus.

Hier folgt die Rede des Finanzministers (vergl. die
gestrige Abend-Ausgabe ). Die Red« wurde mehrfach, be¬
sonders am Schlüsse, von lebhaftem Beifall begleitet.

Abg. Hirsch-Berlin (©03.) : Wir erwarten , daß von der
Regierung aus der durch den Krieg geschaffenen Lage die
innerpolitischen Folgerungen  gezogen werden.
Wir fordern, daß dem Kampfe gegen dir Arbeiter , die Sozial¬
demokratie und di« Gewerffchaften ein Ende gemacht wird.
Wir fordern vor allem die Beseitigung des Dreiklassen-
W a h l r e cht s und die Einführung des allgemeinen, gleichen,
direkten und geheimen Wahlrechts. Die Regierung hat den
22. Oktober ohne ein Wort des Entgegenkommens vorüber¬
gehen lasten und einen Wahlgesetzentwurf nicht vorgelegt, ja,
nicht einmal angekündigt. Wir wist« , daß der Krieg io

keinem der beteiligten Länder vom Volke gewollt ist. Wir
hoffen, daß unter dem Einfluß des Friedenswillens , insbe¬
sondere der Arbeiterklasse aller Länder , ein baldiger gesicherter
Friede zustande kommen möge. (Beifall bei den Sitz .)

Abg. Dr . v. Heydebrand (kons.) : Im Auftrag der übrigen
Parteien dieses Hauses (Beifall .) habe ich das Folgende zu er¬
klären : Auch wir haben Wünsche, Klagen, Beschwerden, wie
es der Zusammensetzung dieses Hauses ' entspricht, Beschwer¬
den verschiedenster Art , und wir behalten uns vor, diese Be¬
schwerden zur Sprache zu bringen zu der Zeit und an dem
Ort , wo es nach unserer Meinung passend  sein wird, in
der Kommission, die die Beratung dieser Vorlagen vornehmen
wird, und auch selbst im Plenum . Aber dieser Augenblick ist
zur Darbringung dieser Klagen und Wünsche nicht ge¬
eignet. (Sehr wahr ! Sehr richtig ! Beifall .) Diese
Situation , wo wir nun seit Monaten wieder das erstemal in
der preußischen Volksvertretung zusammen sind, wo wir seit
dieser Zeit einen Krieg gegen unser preußisches Vaterlan d,
gegen unser deutsches Vaterland entfesselt sehen, wie ihn die
Welt noch nicht gesehen hat, wie der Herr Finanzminister
richtig sagte, ein Existenzkrieg, wie er noch nicht da war , in
einer solchen Situation erwartet man nicht und erwartet das
preußische Volk nicht, daß wir hier einzelne Klagen mH Be-
schwerden Vorbringen, sondern er erwartet , daß Äe preußische
Volksvertretung zeigt, daß sie im großen Moment entsprschend
geartet rst. (Lebhafter Beifall .) Es verlangt , daß zum Aus¬
druck kommt, daß die G e s chl o s s e n h e i t des ganzen preußi¬
schen Volkes auch gegenüber dem Wüten , das sich gegen uns
entfesselt hat, ganz dieselbe  geblieben ist, wie sie zur ersten
Stunde war, wie-sie auf den Schlachtfeldern erwachsen ist, wo
man keine Klagen kennt, sondern wo sie alle gekämpft hacken,
vom Ersten bis zum Letzten. In diesem Augenblick wollen
wir die Geschloffenheit und Einigkeit unseres Volkes wahren.
Davon will das preußische Volk hören, und nicht davon, was
diese oder jene Klasse zu fordern oder den anderen vorzu¬
werfen hat. (Beifall .) In dieser Zeit , wo wir sehen, daß unsere
Brüder da draußen , von denen Tausende und Abertausende
den Tod erlitten haben, in den Schützengräben mit den Fran¬
zosen und anderen Feinden aller Art kämpfen, die Augen ge.
richtet haben auf ihre preußischen Brüder daheim, da erwarten
sie Antwort , daß auch wir bereit find, Opfer zu bringen (Leb¬
hafter Beifall .), daß das preußische Volk bereit ist, sich nicht
bloß mit Kleinigkeiten abzugeben, sie mögen lästig und wnbe-
guem sein, das ist gar nichts. (Zustimmung .)
Das preußische Volk ist bereit , dieser Situation gegenüber

Opfer zu bringen.
(Abg. Dr . Liebknecht: Sie haben kein Recht, im Namen des
Volkes zu sprechen. — Lebhafte Unruhe . Zwischenrufe.
Pfui ! Ruhig , Liebknecht!) Auch wir wissen den Wert des
Krieges zu schätzen. Wir wissen, was der Frieden , der lange
Frieden , der hinter uns liegt, auch für unser preußisches Volk
gewesen ist, aber nicht um einen baldigen Frieden handelt es
sich, wie der Vorredner sagte, sondern um einen dauern,
den  Frieden . (Lebhafte Zustimmung .) Um einen Frieden,
der die Früchte sichert, die wir in diesem gewaltigen Kampfe
für unser deutsches Vaterland erworben haben. Das ist der
Friede, den wir brauchen. Jetzt handelt es sich um Kampf,
um Krieg und Sieg , und was später kommt, ist eine andere
Frage . (Lebhafter Beifall .) Und so bleibt es denn dabei.
Die Aufgabe dieser Stunde heißt : Sachlich arbeiten , Pflicht¬
erfüllung , Opfer bringen , kämpfen, siegen, alle einig zu-
sannnenstehen, das ist, was das preußische Volk von dieser
Stunde fordert. (Lebhafter Beifall .) Das wollte ich im Namen
des Hauses sagen. (Stürmischer allseitiger Beifall ; lebhaftes
Händeklatschen.)

Auf Antrag des Abg. v. Pappenheim (kons.) wird der
Etat sowie der Gesetzentwurf, betreffend Beihilfen zu KriegS-
wohlfahrtsausgaben der Gemeinden und Gemeindeverbäntze,
ohne weitem Besprechung der verstärken Budgetkom¬
mission  überwiesen.

Damit ist die erste Beratung des Etats zu Ende. — Nächste
Sitzung Montag , 15. Februar , 2 Uhr : Zweite Beratung des
Etats (Etat des Staatsministeriums ). — Schluß 8%; Uhr.

*
aus . der Budgelkooioiifston.

(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
Br . Berlin , 9. Febr . (Ktr . Blu .) Die Budgeftommifsion

des Abgeordnetenhauses trat heute gleich nach der Plenar¬
sitzung zusammen und verteilte die Referate  über die ein¬
zelnen Etats . Die Kommission galt trotz der Verstärkung um
7 Mitglieder als konstituiert und demgemäß leitete der bis¬
herige Vorsitzende der Kommission, Abg. W i n ckl e r (kons.),
die Verhandlungen . Me Kommissionsberichte werden, so west
es sich um den Etat des Staatsministeriums handelt, in amt¬
licher Form von der Kommission selbst herausgegeben. Zur
Abfassung dieser Berichte wurde ein Ausschuß aus der Mitte
der Kommission gewählt. Bei den übrigen Etats soll die Be¬
richterstattung in gewohnter Weise erfolgen.

rrommissionsberatungen.
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Br . Berlin , 9 . Febr . (Ktr . Bln .) Me Budgetkommission
des Abgeordnetenhauses beginnt , wie wir Höven, ihre Be¬
ratungen am Donnerstagvormittag . Als erste Kommission
tritt cnn Mittwochabend die Kommission für das Fischerei-
gesetz  zusammen . Vermutlich wird sie lediglich beschließen-
die Weiterberatung des Gesetzes als gegenstandslos zurzeit
a^ pbröKen.
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Aus dem prentzffch« Etat.
W. T.-B . Berlin , 9. Febr . (Nichtamtlich.) 3 « M-eutzi-

schen Etat für ISIS sind u. a. vorgesehen: Kür Förderung der
Land - und F -arstwirtschaft  in de» westlichen
Provinzen 1015 000 M., desgleichen für die östlichen Pr »,
vmzen 1252 000 M., zur Förderung der inneren Koloni¬
sation  SSO 000 M., als erste Rate zur Beseitigung der
Sturmflutschäden  an der Ostseeküste 200 000 M , zur
Förderung der Kultivierung der Niederungen und
Moore  durch Folgeeinrichtungen 500 000 M. sowie zur
Förderung der Kultivierung und Besiedelung von Ödlän¬
der  e i e n in der Provinz Hannover 200 000 M.

Ans dem prentzischrn Eisendahnetot.
W. T .-B . Berlin , 9. Febr . (Nichtamtlich.) In dem

Entwurf des Eisenbahngesetzes ist der Ausbau der Haupt¬
eisenbahn von Liblar nach Ahrtal durch eine Abzweigung von
Bingen nach Neuenahr (Kosten 500 000 M.) vorge-
schen, sowie die Deckung der Mehrkosten bereits genehmigter
Bauten , und zwar : 500 000 M. für die Eisenbahn von Ahr¬
dorf nach Blankmheim -Wcckd, 320000 M. für ein drittes ut 4
viertes Gleis von Hengstey nach Schwerte, 70 000 M. für ein
zweites Gleis von Türkisrnühle nach Ronnweiler , 371000 M.
für ein -weites Gleis von Wemmetsweiler nach PrnnSweiler,
475 000 M. für ein drittes und viertes Gleis von Haiger
nach Dillenburg  und 270 700 M. für eine VerbiiümngS-
btchn RüdeSheim -Geifenheim nach Sarmsheim -Ockenheim.

von den SftNchen Kriegsschauplätzen.
Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.
2 » Pol« «nd Westgalizien Geschützkämpfe. — Fortschritte

t« d« Karpathen . — Zahlreiche Gefanzene.
Al. T.-B. Wien, 9. Febr . (Nichtamtlich) Amtlich wttd

sertautbart vom S. Februar , mittags : In Polen «nd West-
galizien keine BerSndernng ; Geschützkämpfe. Im westlichen
Waldgebirge  gelang es gestern nachmittag d« verbün¬
det« Trnppen ein« von d« Ruffen hartnäckig verteidigt«
Ort ndrdlich deS Sattel » von B e l » v e r nach mehrtLgigeui
Kämpf« W nehme«. Zahlreiche Gefangene  wnrd«
gemacht» viel Munition und Kriegsmaterial  er-
beutet. An der übrigen Karpathenfront heftige Kämpfe. I«
westlichen  Abschnitt scheierten mehrere « sstfche Angriffe»
wobei 34 * Gefangene «nd zwei Maschin« »ewehre in
unferr Hände fiel« . Die Borrückung in der Bukowina
schreitet fart . Wamar  wurde von uns besetzt.

Der Stellvertreter des Chef« des Generals»»»«:
». H » f e r , FeldmarfchaNeutnant.

Die Lrnenmrng v. ttörbers zum gemeinsamen
Finanzminister.

W. T.-B. Wie«, 9. Febr . (Nichtamtlich) Die ..Wi« er
Ztg ." veröffentlicht ein allerhöchstes Handschreiben, in welchem
der gemeinsame Finanzminister , Ritter v. Bilinski , auf seine
Bitte von diesem Amt in Gnaden enthoben und der gewesene
Minfftqpräfident Ernesto v. K ö r b e r zum gemeinsam«
Finanzminister ernannt wird. In einem an BrlinSki gerich¬
teten Handschreiben spricht der Kaiser Bilinski seine Aner¬
kennung und seinen Dank für die treu « Dienste aus , die der¬
selbe als gemeinsamer Finanzminister mit patriottschem Eifer
und aufopfernder Hingebung dem Kaiser und der Monarchie
geleistet habe.
Die Widerspenstigkeit der russischen Soldaten.

»r . Kvprnhagen, 9. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktt . Bln .)
Ein Erlast des russischen Kriegsministers droht den Soldat«
die strengsten Strafen an für wiederholte Fälle von Unge¬
horsam und Zerstörung  von Einrichtungen von Kaser¬
nen . Der Erlaß besagt : Trotz mehrfacher früherer Erlaffe
mehren sich die Fälle von Ungehorsam und Zerstörungswut in
den -Kasernen . Ofen, Fenster , Türen , Schränke, Betten und
Worte werden zerschlagen, Wasserhähne geöffnet, so daß die
Räume überschwemmt werden, Gasleitungen verstopft und
Zimmer verunreinigt.  Die Kasernen sind oft längere
Zeit wegen der notwendigen Ausbesserungen unbewohn¬
bar.  Alle Idbertretungen dieses Erlasses sollen künftig aufs
st r e n g st e bcsttaft werden.

Regierungsfeindliche Stimmung in Livland.
W. T.-B. Petersburg , 9. Febr . (Nichtamtlich) Nach einer

Meldung der „Nowoje Wremja " wurde in Smilten in Liv¬
land eine regierungsfeindliche Proklamation verbreitet.

Rußland vor dem Sturm.
Das Krakauer Blatt „Glos Naroda " entnimmt einem Be¬

richt der russischen so z i a l i st i sch e n Partei : „Nach der an¬
fänglichen Überzeugung des nationalen Chauvinismus ist jetzt
in Rußland die Ernüchterung  erngetreten . Die anfäng¬
lich gegen das herrschende Regime gerichtete Bewegung werde

Die Entwicklung des Jflam.
Aus der Gedankenwelt des MohammedaniSmnS.

Von Dr . Gevrg Kuhn.
Seit die Türken sich in dem großen Weltringen auf die

Seite Deuischlands gestellt haben und der „heilige Krieg"
alle Anhänger des Propheten gegen die Dreizahl ihrer Unter¬
drücker, Engländer , Ruffen und Franzosen , aufruft , ist uns
die Welt des Islam lebendig nahegerückt, und der Wunsch,
Glauben und Anschauungen unserer neuen Verbündeten ge¬
nauer kennen zu lernen , drängt sich ganz unwillkürlich auf;
denn ein engeres Verhältnis und eine gerechte Beurteilung
fremder Völker und gar einer fremden Religionsgemeinschaft
kann ja nur aus der Versenkung in die andere Gedankenwelt
geboren werden. Zum Studium des Islam bietet uns nun
ein soeben erschienenes Werk die denkbar beste Gelegenheit.
In der großangelegten Sammlung „Religiöse Stimm « der
Völker", die der Verlag Eugen DiederichS in Jena heraus-
gibt, bietet als ersten Band Joseph Hell eine Sammlung der
religiösen Sttmmen , die in vergangenen Zeiten die Börstel-
Krug« der Allahgläubigen wachgerufen, beherrscht und um¬
gewandelt haben. Von dem Begründer der Religion, Moham¬
med, bis zu dem letzten großen, noch heute wirffamen Lehrer
des Jflam , Ghazäli , ziehen die einzelnen Entwicklungs¬
stadien dieses Glaubens an uns vorüber , und gerade die Aus¬
bildung und Umformung der verschiedenen Dogmen, die di«
enge Berührung mit dem Christentum und den stark« christ¬
lich« Einfluß zeigt, läßt uns den Jflam in einem Heller«
und vertrauteren Lichte erschein« .

Der Geburtstag de? Islam ist jener Tag , da der Kauf¬
mann Mohammed, ein ernst grüblerischer Mann , in höchster

Westm- rrrer SagMaft«
über in nächster  Zeit ein« solch« Umfang annehmen» daß im
ganzen Laude ein « tum  entstehen wird, wie er noch
nie erlebt wurde."

«uftiaitft rekrutiert  in Geektzie«.
Ein neuer krasser BMerrrchtSbrnch.

W. T*-B. Wien, 9. Febr . (Nichtamtlich) Die ^ one Fr.
Presse" veröffentlicht eine Meldung des Mattes ^WobomiSci
Polski " von einem neu« eklatant« Wlkerrechtsbruch, d« sich
die Ruff« Hab« znschuld« komm« lasten. Die Ruffen Hab«
in dem van ihnen besetzt« südöstlichen  Teil Galiziens
eine systematische Rekrutierung  durchgeführt . Die
Aushebung hat im Dezember stattgefundeu . Noch früher Hab«
die Ruff« Rekrutterung « in KtaniSlau , Borodezani , Rod-
worma und ander « Bezirk« durchgeführt. Der Berichter¬
statter der ^Wodomisci PolSki" hatte eine Unterredung mit
russischen Gesang« « . Er fand unter ihnen ein« österreichi¬
schen Ruth« « auS Brodh. ES stellte sich heraus , daß dieser
schon zu Anfang der ruffisch« Invasion bei der von Rußland
in Galizien augeordnet « Rekrutierung auSgemustert, aus ge¬
bildet und sodann auf den glflizi schen Kampfplatz entsandt
Warden war.

Ein russischer Pump in Amerika.
W- T.-B . London, 9. Febr . (Nichtamtlich ) Die „Mor-

ningpost" meldet aus Washington : Rußland erhielt von der
Morgan - Gruppe  eine Anleihe von 5 Million « Pfund
Sterling . Das Syndikat besteht aus 15 der leitend« Bank-
firmen . Der Zinsfuß beträgt etwas über 6 Proz « t.

Ein mildes Urteil über rnffifche Franktir« rs.
Br . Kopenhagen» 9. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Der „Rutzkoje Slowo " berichtet ans Lodz,  daß dort mehrere
Ruff« vor ein deutsches Kriegsgericht  gestellt war.
d« fei« , weil sie aus den Häufe« auf deutsche Truppen
geschaffen hält « . Das russische Blatt drückt sein Erstau¬
nen  über daS milde Urteil aus , das nur auf Gefäng¬
nisstrafe  lautet und sagt : Wenn die deutschen Richter
sich dabei von d« Gefühl « der M« schlichkeit leiten ließ« ,
müsse man die größte Hochachtung  vor ihn« Hab« .

Die Lage im westen.
Oer französische Mittagsbericht.

W . T.-B . Paris , 9. Febr . (Nichtamtlich.) Amt¬
licher Bericht von 3 Uhr nachmittags : Zwischen dem
Meer und der Oife Artilleriekampf , besonders heftig
in der Gegend von Guruchy, westlich La Baffse . Süd¬
westlich von Careney  gelang uns ein Handstreich
gegen einen deutschen Schützengraben , der durch eine
Mine zerstört wurde und dessen Verteidiger getötet
oder verwundet wurden . An der Aisuefront  in
der Champagne Geschützkampf mit Unterbrechungen.
Di « Wirksamkeit unseres Feuers war an mehreren
Stellen festzustellen. Westlich der Höhe 191, nördlich
von Craonue,  verhinderten unsere Batterien einen
Angriffsverfuch . In den Argonnen  wurde ein
feindlicher Angriff bei Fontaine -Madame oibgewiesen.
In Bagatelle  wurde vormittags ein heftiger Jn-
stmteriekampf van den Deutschen eingeleitet . Den letz¬
ten Nachrichten zufolge behaupteten wir alle unsere
Stellungen . Don den übrigen Teilen der Front ist
nichts zu melden. Die Meldung des deutschen amtlichen
Tagesberichts , daß die Deutschen «inen französischen
Schützengrab « südöstlich Apern  eroberten , wird amt¬
lich in Abrede  gestellt.

Durchmarsch indischer Trnppen durch Lyon.
Vf.  T - B . Lyon, 9. Febr. (Nichtamtlich.) „Expreß Repu-

blicaine" meldet : Indische Truppen passiert« gestern Lyon
in der Richtung nach Nordfrankreich.

Beschlagnahme deutschfreundlicher Flugblätter in Paris.
Vf.  T .-B. Lyon, 9. Febr. (Nichtamtlich) „Lyon Republi-

cain" meldet aus P a z t S : Die PolizeiprSfektur beschlag¬
nahmte eine Anzahl von Flugschrift« , welche seit einiger Zeit
Kaufleutm des Hallenviertels in Paris überschickt wurden , die
unter dem Titel „Meinung der N« ttal « " Auszüge aus
spanischen, holländischen und schwedisch« Mättern enthalt « ,
welche Deutschland,  sein Heer  urü > sein« Kaiser
rühmen.

Garibaldi bei Poinrare.
W• T --B . Paris , 9. Febr . (Nichtamtlich.) Präsident

Poincare empfing gestern nachmittag den General Ricciotti
Garibaldi.

Ein Mitschuldiger in den Riesenunterschlagungen
Desclaux '.

W.  T .-B . Paris , 9. Febr. (Nichtamtlich.) Der Soldat des
Verwaltungsdienstes Doziat, , der als Transportführer

Verstörung zu seiner Frau Chadidscha heimkehrte und ihr
erzählte, er habe eine Erscheinung gehabt. Ein Engel sei
vom Horizonte her auf ihn zugefchritten und habe ihn ge-
zwung« , eine geheimnisvolle Schrift zu les« , der« erste
Worte lauteten:

„Lies im Nam« deines Herrn , der erschaffen hckk,
Erschaffen hat den M« schen aus einem Blutklümpchen!
Lies ! Dein Herr fft der Gnädigste,
Der die Menschen durch das Schreibrohr lehrte.
Lehrte, was sie nicht wutzt« ."

Die inneren Gesichte und Sttmmen , die Mohammed nun
seine stark von christlich« Vorstellungen durchsetzte Lehre
offmbarten , zwangen ihn, laut zu verkünden, was ihn so tief
erregte , und d« dornenvoll« Weg des verlachten und ver¬
achtet« Prophet « in Mekka zu bettet « ; feine seelische Ver¬
zückung verlieh bat  ältest « Offenbarungssätzen eine groß«.
Gewalt der Sprache . Spättr im Laufe seiner 20jährigen
Prophetenschaft wurden seine Verkündigung « matter und
eintöniger , gewannen aber immer mehr an Heiligkeit und
Ansehen, je mehr Anhänger der Prophet nach seiner berühm-
t« Flucht nach Medina 028 um sich scharte und je unbestrit-
ttner seine Stellung als des Verkünders der allein wahr«
Lehre wurde. Die Gesamtheit der von ihm gepredigt« Offen-
barung « bettachtett er als „ein Buch", gleich der Bibel ; doch
lebte sie nur im Gedächtnis der Gläubigen bei seinen Leb¬
zeiten fort. Erst nach fernem Tode fing man an. alle Offen-
bannte « zu sammeln und aufzuschreiben, und so « tstand
der ftoran , dessen offizielle Niederschrift im Iah « 80 der
Flucht durch d« Kalifen Othman veranlaßt wurde.

Es war ein dunkles, wirres , unzusammenhängendes , sich
widersprech« des Werk, das auf diese Weise zustande kam.
Mohammed hatte während der me hr  als 20 Jahre
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DeSclaux unterstellt war , ist unter der Beschuldigung der Mi
tät erschaft verhaftet Word« .

Die Wahrheit über die deutschen Kriegs-
gefangenen in Frankreich.

über das bedauernswerte Los der Zivilgsfcma« « ,
Ke  Franzosen zu Anfang des Krieges aus Elf«
Lothringen  nach Frankreich verschleppt  Hab « ,
nach der Rückkehr eines Teiles derselben der Wahrheit
Wirklichkeit entsprechende Itachrichten nach Deutschland
langt , und es steht unzweifelhaft fest, daß diese
„Geiseln" sich eine unwürdige und oft herzlose Be.
gefall« fast« müssen.

Weniger bekannt ist das Los der deutschen krieg
gefangenen  Soldaten in Frankreich, in Algier
Marokko. Denn diese dürfen über ihre wirkliche Lage
Behandlung nichts am ihre Angehörigen in ver H
schreib« . Nun ist es einem Elsässer,  der als Ä
gefangener in Algier interniert ist und bisher m amtlich
prüft « Briefen sein« Verwandten nur günstige Nachricht
über die Unterbringung und Verpflegung der Gepangen«
komm« ließ, geluug« , auf einem diskret« Wege s
Eltern nachstehende Zeil« zugeh« zu laffen, die tn der
„Straßb. Post"  veröffentlicht werd« :

MU der Hoffnung , daß Ihr den Zettel gefunden
teile ich Euch mit . wie eS hier zugeht. Dian muß hier
sund fein . wird man krank, so ist mau im Gefängnis,
ist eine Schande. Und das Eff« : Nichts als Wasser¬
suppe.  Wir sind hier 94 tonüwien. und wenn nicht ein
deutscher Doktor bei uns wäre , so wäre die Hälfte von uns
schon fange begrab« , denn der von den Franzos « macht
niMS. Meine Lieb« , es ist für Frankreich eine Schande,
wie die uns behandeln. Das Geld wird einem gerade
der Tasche «estohben. Wenn ich noch das Glück Hab« s
nach Hause zu kommen, werde ich Euch alles aufs Haar
zähl« . Wie wir nach . . . sind gekommen, da sind
Steine  nur so geflô n. Sogar mit dem Revolver
Hab« sie geschossen. Morgen soll der Werteile , der
Lump,  uns besuch« . Er soll nur komm« , vem werden
schon nach Hause leucht« , und wenn es gleich Cachot
Das ist auch ein Schuft mit den andern . Luern Brref
ich bekomm« , macht nur . daß wir zu Oste« wieder auf
Meere schsrmmen. das andere Mal mehr.

Die englische Krllnernot.
Vf.  T .-B. Liverpool. 9. Febr. (Nichtamtlich.) In

hier ffattgeftrndenm Versammlung englischer Hotel-
Restaurantangeftellter wurde eine Resolution
energisch gegen  die Absicht des Ministerium - des
zu protestier« , internierte Untertan « feindlicher
freizulassen,  um den Hotels zu Dienstpersonal zu ver¬
helf« . Mau will au das Publikum appellieren, sich
von fyindtichsn Kellnern  bedien « zu lass« .

Der Unlerseebootskrieg.
Beginnende Beschämung in England.

W . T.-B . London , 9. Fetzr. (Nichtamtlich .) .._
Expreß " schreibt: Die Entscheidung , betreffend die n
trale Flagge , wird zweifellos die Lffenüiche
Englands sehr beunruhigen . Seit wann ist der U n i o
Jack eine Flagge , die furchtsam niedergehoj
wird ? Wir glauben , daß es eine zweifellose Kri
list ist, aber die Stellung Englands fft so einzig:
daß wir rmgünsttge Folgen einer derartigen Taktik
fürchten. Doch haben wir Zutrauen zur Tdmiraü
und zur Motte , daß wir uns dieser Entscheid
beugen.

Sachgemäße Ausführungen aus Dänemark.
Vf.  T .-B. Kopenhagen, 9. Febr. „Politiken" schreibt i«

einem Leitarttkel : England behauptet, daß der Gebrauch einer j
neutralen Flagge eine feststehende  Praxis der Krieg » ,
l i st sei. Man kann nicht leugnen , daß in - früher « Zeit«
kriegführende Mächte gelegentlich dieses Mittel nicht nur bei
Handelsschiffen, sondern sogar bei Kriegsschiffen angewendet;
haben, um dadurch der Verfolgung zu entgeh« . Die Fragen
ist aber, ob eine derartige Praxis nicht zu weit zurück-
l i e g t, daß sie als veraltet betrachtet werden muh. Die Be¬
dingungen sowohl der Seefahrt als auch der Seekriege war»
in d« verschwunden« Zeiten ganz andere als jetzt. Wa« im
17. und 18. Jahrhundert als Kriegslist gegolten und
keine üble Prägung zu haben brauchte, kann im 20.
dert außerordentlich unheilvolle und zer¬
störende Wirkungen  ausüb « . Das Auswärtige Amt
betont, daß der Gebrauch einer neuttalen Flagge keine andere
Wirkung haben kann, als daß der Feind gezwungen wird, vor¬
kommende Schiffe als neuttale zu behandeln und Unter-
suchungen anzustellen, bevor eine Beschlagnahme stattfi
Aber auch diese Auffassung hat ihre Wurzel in der Verga"
heit und harmoniert nicht mehr mit der heuttg« &rie „.
rung . Bisher schützte die neuttale Flagge die Schiffe de»
tteffenden Staates . Wenn nun England das Recht behauptet^

Prophetentums tiefgehende Waridlungen durchgemacht, u
nun standen Äußerungen nebeneinander , die sich in
verein« ließen . Die Lücken auszufüll « , die Gegensätze zu
versöhnen, versuchte dann das sog. Hadith, die Überließ
die inoffizielle Aussprachm und gelegentliche Handlung«
Propheten zusammenstellte und die Unsicherheit und Unklar-!
heit durch die Überflutung mit unechten Element« nur noch
steigerte. Um aus diesem Chaos herauszukomm « , bi
sich zu Anfang des 2. Jahrhunderts des Jflam ' eine
Bewegung, die Mutazila , d. h. die Abtrünnig « , die allem
mystischen Wirrwarr und den Dunkelheit « der Überlß '
rung als einzige Richtschnur die « « schliche Bemunst ent¬
gegenstellten. Nun wurden die Orthodoxen zur Verteidigt!
ihrer Glaubenssätze gezwungen, die sie in einer gereinigt
und allgemeinverständlichen Form in verschied« « E
benSbekenntniffen vorlegten. Das älteste und erhaltene
kenntnis dieser Art wird dem berühmten Rechtslehrer
Theolog« Abu Hanrfa zugeschrieben und schließt sich
Form , Inhalt und sprachlichen Eigenheiten auffallend an
christliche Vorbilder an. Etwas jünger ist die Glaubensreg
des Ägypters Ahmed Jbn Mohammed at -Tahawi , die dies
Reformierung deS Dogmas weiterführt . Aber eine eigen
liche Überwindung der rattonalisttschen Mutazilit « g<
erst einem Abtrünnigen dieser Sekte, Abül-Hasan al-Aß
der die Mutaziliten mit ihren eigenen Waffen der Diale-
schlug und bei seinen scharfsinnigen Disputattonen auch
den Schätzen der griechischen Philosophie schöpfte. Er k
ttgtt alle Geg« sätze zwischen Rattonalisten und Orthodox
schloß überall Kompromisse und errichtete ein Lehrge!
auf dem Grunde der christlichen Scholastik, mit der seine
ganze Methode viel Verwandtschaft zeigt. Wie aber >m
Abendlande zwischen den strengen starren lblaueru der Scho-
fastll die stille Wunderblume der Mystik erblühte, so cutjfaw
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die neutrale Flagge sich zum Schutze seiner Handelsflotte an¬
zueignen, so wird die Folge sein, daß eS keine Grenzen
für die Unsicherheit und Zerstörung im Weltkriege mehr gibt
und die Gefahr  für die neutrale Schiffahrt ins Unge¬
messene  wächst . Unglückliche Verwechselungen find dann
««vermeidlich.

Richtig Beurteilung deS englischen Flaggen mitzbrun ch»
in Holland.

L»a der holländischen Grenze , 8. Febr . Aus Anlaß der
deutschen Sperransage und der Erklärung der britischen Re¬
gierung über den Gebrauch neutraler Flaggen hat der
Amsterdamer „Telegraaf " in holländischen Reederkreisen ein»
Umfrage gehalten, die ergab, daß sämtliche Befragten die
Verwendung einer neutralen Flagge zur Verschleierung der
eigenen Rationalität in dem allgemeinen Sinne , wie es die
englische Regierung auffaht , höchst verwerflich  finden.

Ein Sicherheitsmittel für die neutralen Schiffe.
Die „KRn. Bolksztg." schreibt: Die neutralen Schiffe

Dunen sich leicht jeder Gefährdung entziehen, die ihnen aus
!*m Mißbrauch der neutralen Flagge erwächst, wenn ste neben
ihrer Ratioaalflagge das Signal  aufftecken, das ihre R e g i-
sternummer im internationalen  Signalbuch an¬
gibt. AuS dieser Nummer ergibt sich ohne weiteres ihr Name,
ihr Heimatshafen und ihr Reeder. Das internationale Signal¬
büch aof See enthält « n Schluß ein Verzeichnis sämtlicher
da« Reer befahrenden klassifizierten Fahrzeuge, in welchem
}rbe6 fei« laufende sechs st eilige  Nummer hat. Die Be¬
schaffenheit der Zahlengruppen läßt auch die Art und Gattung
der Fahrzeuges nebenher ersehen, so daß das Hissen einer will¬
kürlich gewühlten Nummer den Zweck einer Täuschung verfeh-
len würde.

Anr Haltung Amerikas.
W. T.-B. New York, 9. Febr. (Nichtamtlich.) Der

Washington er Berichterstatter der „Associated Preß " meldet:
Obwohl die Regierung noch keinen Bericht über die Be¬
nutzung der amerikanischen Flagge durch die „Lusitania"
erhalten hat, wird in amtlichen Kreisen geäußert , daß
eventuell eine Untersuchung des Falles erfolgen werde.
(St  wird als nicht unwahrscheinlich betrachtet, daß dieser Fall
die Grundlage abgeben könnte, um die ganze Frage der Be¬
nutzung neutraler Flaggen durch Handelsschiffe kriegführen¬
der Mächte ans Anlaß der deutschen Erklärung zu erörtern.
Die amerikanischen Gesetze enthalten keine Vorschrift,
die den Mißbrauch der amerikanischen Flagge durch aus-
ländische Schiffe verbietet.  Es war jedoch durchweg üb¬
lich, daß die Regierung die Konsuln anwies , ausführlich über
solche Borkommnifie zu berichten.
Amerikanisier Einspruch geaen Sen Miß¬

brauch der amerikanisien Slaaae?
Br . Mailand, 9. Febr (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin .)

Der „Sera " meldet aus New Aork, daß ein Antrag im
Senat  eingegangrn ist auf Einspruch deS Staatsdeparte¬
ments «ege« die mißbräuchliche Führung der amerikanischen
Handelsflagge durch fremde Kauffahrteischiffe.

Anschläge auf SreiverbanSfreundliche
Fabriken in Amerika.

Br . Kopenhagen. 9. Febr (Eig. Drabtbericht. Ktr. Bin.)
In der letzten Zeit sind, wie der „Daily Chronicle" auS New
York meldet, auf eine Anzahl Fabriken , die Krieg S.
material Herstellen, Anschläge verübt worden. Die Eng¬
länder beschuldigen Deutsch - Amerikaner, diese An¬
schläge anSgefübrt zu haben, um die Kriegslieferungen an die
verbündeten Heere zu verhindern.
Wettere 2t französische und englische Handels¬

schiffe iiberfSNia.
Br . Kopenhagen, 9. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn.)

Tie Londoner „News" veröffentlicht eine zweite Liste
von 21 französischen und englischen Handelsschiffen mit einem
Gesamtgehalt von 145 000 Tonnen , von denen jede Nachricht
fehlt. Man ninrmt an , daß sie verloren sind. Die meisten
dies« Schiffe waren auf dem Wege nach den Heimathäfen.

Die englische Minenr'efahr.
Unter den Behauptungen , durch die England das

Urteil der Welt und insbesondere das der neutralen
Mächte über Deutschlands Kriegführung zu trüben
sucht, findet sich immer wieder der Vorwurf, daß die
Deutschen nicht nur in den englischen Küstengewässern,
sondern auch aufs Geratewohl auf hoher See und be¬
sonders auf den Handelsstratzen der Nordsee ihre
Minen  legten , und daß sie dazu noch minderwertiges,
den völkerrechtlichen Vereinbarungen nicht entsprechen¬

Machrichten find zcchl-
— angetrieben , von

geborgen und

des Material verwendeten. Bald find es die mangel¬
haften Verankerungen unserer Minen, bald ihre Ge¬
fährlichkeit auch nach dem Losreihen von ihren Ankern,
die die Entrüstung des sich als Hüter des Völkerrechts
und als Beschützer der klemeren neittaafen McWe ge¬
bärenden Album erregen. Wie die Verhältnisse in
Wirklichkeit  Kegen und daß es nicht deutsche. sim»
dern englische  Minen sind, die die friedliche Schiff¬
fahrt gefährden und über die Entrüstung am Platz«
wäre, mögen folgende ausschließlich der neu-
tralen  Presse entnommenen Nachrichten illustrieren,
di« sich auf die im Monat Januar  bekannt geworde-
nen Meldungen beschränken:

6. Jan . : Laut na
reiche Minen an der _ ... . .. —
denen eine durch die norwegischen Behö .
untersucht worden ist. Nach den Ergebnissen der Untersuchung
steht, wie wir an amtlicher Stelle erfahren , unzwerfelhast
fest, daß eS sich um englische  Minen handele.

16. Jem. : Aus Amsterdam wird gemeldet: Heute ist eme
englische Mine  im Zuidersee bei Wilringen cmgespült
worden.

21. Jan . : Aus Ehristiamia wird gemeldet: An Land ge¬
triebene gefährliche Seeminen an der Küsw Norwegens erregen
erhebliches Aufsehen. Es wird jetzt mitgeteilt , daß noch zwei
Ä in der Nähe der Stadt Haugesund an Lcmd getriebeni. Mcrrrnemannfchaften machten ein« Mine unschädlich
Es handelt sich um eine englische  Berankerungsmine , die
sich losgeriffen hatte.

21. Jan . : Der Londoner Berichterstatter der „Giornale
d'Jtalia " meldet von Beunruhigung rn englischen und sranzö-
sffchen Marine - und Handelskreisen wegen zahlreicher
treibender Minen englischen  Ursprungs , die fetzt auch rm
offenen Ozean anzutreffen find.

27. Jan . : „Stockholm Dcrgblad" gibt bekannt : Die Minen-
«efahr am südlichen Teil der norwegischen Küste nimmt von
Dag zu Tag zu. Bon allen Seiten gehen Mitteilungen über
Minenfunde ein. Ein in Stavanger einige troffener Dampfer
sah zwischen Skagen und der norwegischen Küste auf nörlichem
Kurs 12 bis 13, auf südlichem Kurs 7 Minen . Bei Skudesnaes
wurde noch eine Mine , bei Egevsund 3 Minen gefunden und
an Land geschafft. Dampfer „Staaen " beobachtete eme Mine
südlich von
wurde. Nähe der sä

fand, die Kenfalls der Atari ne übergeben
. , . hwedischen Küste bei Hvaler ist eine Mine

an den Strand getrieben. Sämtliche  untersuchte Minen
sind englische  Kontacktminen.

30. Jan . : Amsterdamer Blätter melden: Seit Beginn des
Krieges wurden insgesamt 234 Mnen an der holländischen
Küste angesvült . darunter 113 englische,  42 französische
und 3 deutsche.

Aus vorstehendem geht zunächst hervor, daß die
englischen und französischen Minen , was ihre Veranke¬
rung cmbetrifst, höchst mangelhaft konstruiert sein
müssen. Des weiteren aber läßt die Tatsache, daß eng¬
lische Minen sowohl im Atlantischen Ozean , als auch an
der holländischen, der südnorwegischen und schwedischen
Küste in großer Anzahl festgestellt sind, darauf schließen,
daß England auch auf hoher See  Minen ausgelegt
hat. Nur hieraus läßt sich die ständig sich mehrende
Anzahl auf hoher See  gesunkener bezw. vermißter
Handslsschiifse erklären. In ^ üstengewässern verankerte
Minen sind in der Regel der Gefahr des Losreißens
durch die Gewalt der Elemente viel weniger ausgesetzt
als auf hoher See ausgelegte , obwohl auch die beste
Konstruktion hier nicht absolute Sicherheit bieten kann.
Doch beweist die geringe  Anzahl der als deutsch be-
zeichneten, an der holländischen Küste angetriebenen
Minen einmal , daß die deutsche Feststellung, daß unsere
Minen in der Nordsee nur in den englischen Küsten-
g «wässern  gelegt sind, den Tatsachen entspricht;
andererseits läßt sie die große Überlegenheit  un¬
seres Minenmaterials über das unserer Gegner klar in
die Erscheinung treten.

Daß die in der Nordsee treibenden englischen
Minen entgegen den Bestimmungen des Artikels 3 der
Haager Konferenz nicht entschärft  sind , haben die
neutralen Handelsschiffe zu ihrem Schaden oft genug
erfahren . Daß die deutschen Minen auch in dieser Be¬
ziehung Liesen Bestimmungen _ entsprechen,  hat
vor kurzem wieder die schwedische Presse anerkannt
(„Stockholm Dagblad ", 30. 12.), und ein gewiß ein¬
wandfreier Sachverständiger , der Chef des schwedischen
Minendepartements , Kapitän Norman , äußert sich hier¬
zu eben erst in „Dagens Nyheter ", daß die seinerzeit
bei Torhamn und Sandhamn gelandeten Mnen deut¬
schen Ursprungs genau  den Bestimmungen der
Haager Konvention entsprechen. Sie waren nämlich
durch die Loslösung  von ihrer Verankerung un-
schädlich  geworden und konnten nicht durch Stoß,
sondern erst durch Beschießung  seitens schwedischer
Kriegsfahrzeuge zum Erplodieren gebracht werden.

Dagegen seien die an der Nordseeküste cmgeschwemm-
ten englischen  Minen schon durch-das Ausstößen
an Land explodiert. Sie seien also noch wirksam und
höchst gefährlich für die Schiffahrt gewesen, trotzdem
sie sich vom Minenfeld losgerifsen hatten. Offenbar
müsse England schon aus alte Minenbestände
Wrückgverßen oder es kümmere sich nicht um die
völkerrechtlichen Bestimmungen des See-
krieges.

Der Krieg im Grient.
Der Derwischaufstand in Britifch-Somaliland.

W.  T .-B. London» 9 Febr. (Nichtamtlich. Reuter.)
Mn Kommiffar auS Somaliland berichtet über weitere er¬
folgreiche Operationen gegen die Derwische  im Aintal.
Nach den Operationen am 30. November 1914 kehrten die
Derwische nach Shimberberrie  zurück und begannen
die Befestigungen wiederherzustellen und befreundete
Stämme zu überfallen . Der Platz wurde daher wiederum
am 8. und 4. Februar durch kombinierte Truppen , Inder und
Kamelpolizei, angegriffen . Die Derwische wurden nach ver¬
zweifeltem Widerstande aus den Befestigungen und Höhlen
herausgetrieben.  Sie ließen in den Höhlen 32 Tote,
darunter die beiden Häuptlinge,  zurück . Me Befesti¬
gungen wurden durch Sprengstoffe zerstört. Der Bezirk ist
jetzt völlig von Derwischen geräumt.

Das englische Liebeswerden um Me Araber.
W . T .-B. London, 9. Febr . (Nichtamtlich.) Der Bize-

könig von Indien , Lord Hardinge , der nach vem Persischen
Golf abgereist ist, hat dort Auszeichnungen an die Scheichs
verteilt , die wegen ihrer Dienste in Bahrein , Koweit und
Mohammeräh eine Belohnung verdienten.

Stärkung der Vorrechte der Krone in der Türkei.
W.  T .-B. Konstantinopel, 9. Febr, (Nichtamtlich.) Der

Senat beriet gestern in Gegenwart des Thronfolgers , der her¬
vorragendsten Kabinettsmitglieder , vieler Ilbgemdneier der
Kammer und eines zahlreichen Publikums über den Gesetz¬
entwurf , betreffend die Abänderung des Berfaffungsgefetzes,
wodurch die Vorrechte der Krone wieder gestärkt
und gewisse Rechte, die den gesetzgebenden Körpern bei der
Verfassungsänderung im Jahre 1908 gegeben wurden, zurück-
genommen werden sollen. Ahmed Riza -Bei bekämpfte den
Gesetzentwurf, da nach seiner Meinung für eine Abänderung
der Verfassung weder eine Notwendigkeit noch ein Anlaß
vorliegt. Nach einer kurzen Debatte wurde der Gesetzentwurf
mit 43 gegen 3 Stimmen bei einer Stirnmenthaltung an¬
genommen.

Der Krieg über §ee.
Unruhen in Indochina.

Br . Genf, 9. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin.) Der
Gouverneur von Jndochina Räume kürzte seinen Pariser
Aufenthalt ab und begab sich auf seinen Posten zurück, weil
die Gerüchte über Verhandlungen mit Japan  wegen Jndo¬
china die dortige Bevölkerung erregen.

Auch Japan kapert.
Br . Amsterdam, 9. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Aus Tokio meldet Reuter , daß die japanische Marinebehörde
auf dem norwegischen  Dampfer „Christian BorS" gemäß
Artikel 107 des Prisenrechtes die japanische Flagge gehißt
habe. Die Maßregel scheint dadurch veranlaßt zu fein, baß
ein Herr v. Hintze auf diesem Dampfer heimlich nach China
verbracht wurde. Wie Reuter  erfährt , wurde vor einiger
Zeit in der japanischen Presse darauf hingewiesen, daß der
deutsche Gesandte in Mexiko,  Huche , nach Peking
versetzt wurde, und Reuter meint , daß dieser Hintze mit dem
erwähnten Herrn identisch sei.

Ein japanischer Panzerkreuzer ausgelaufen.
W. T .-B . Tokio, 9. Febr . (Nichtamtlich.) Die japanische

Admiralität gibt bekannt, daß der japanische Panzerkreuzer
„A s a m a" an der Küste von Mexiko auf ein Riff  aufge-
laufen ist.
Oer vurenführer de wet vor den, ttriegsgerichl.

Br . Rotterdam , 9. Febr . (Eig . Drahtbericht , Jttr . Mn .)
Die „Exchange Telegraph Co." gibt bekannt : Meldungen ans
Kapstadt besagen, daß General de Wet wogen Hochver¬
rats  vor dem Kriegsgericht Bloemfontein  erscheinen
werde.

Vas Eiserne ttreuz erster Masse
erhielten : der Forstassessor Max Lochte,  Leutnant d. R. im
5. Garde-Grenadier -Regiment ; Fritz Rosenbanm,  Leut¬
nant d. R. im Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 53; Major
Schneider  im Feldartillerie -Regiment Nr . 8; Oberst

den auch im Jflam neben diesem Lehrgebäude volkstümliche
Werke mystischen Charakters , unter denen Abu Laith as-
Samarkandis „Geheimnisse der Offenbarung " hervorragt,
eine geheimnisvolle Unterhaltung zwischen Allah und
Mohammed, in der in enger Verwandtschaft mit den christlich¬
mönchischen Anschauungen des Mittelalters die dem Jflam
ursprüngliche fremde Ethik der Weltverachtung gelehrt wird.

Aus den Reihen der Mystiker ging dann auch der Mann
hervor, der den Bann der Scholastik brach, der Mystik ihr
Recht im orthodoxen Jflam errang und den breiten Massen
der Gläubigen den Weg zu den lichten Höhen menschlicher
Vollkommenheit wies. Es ist Abu Hamid Mohammed al-
Ghazäli, der im Jahre der Flucht 461 (1059 n. Chr.) geboren
wurde. Er befreite die Religion Mohammeds aus den
Schlingen nüchtern spitzfindiger Lippenfrömmigkeit und stellte
wieder die „Leitung zu Gott " in den Mittelpunkt , die der
Prophet so eindringlich gepredigt hatte . Seine „Belebung
der Religionswissenschaften", die erste methodische und er¬
schöpfende Anleitung zur Mystik im Islam , gehört zu den
angesehensten Werken; tn den Hauptstädten moharnmeda-
nischer Theologie, besonders in Mekka wird danach gelehrt.
„In vierzig Kapiteln , von denen je zehn zu einem Hauptab¬
schnitt zusammengeschlossen sind, spricht Ghazäli zuerst von
den äußerlichen Formen der islamischen Religionsübung ; im
zweiten Hauptabschnitte behandelt er die Gepflogercheiten
des Lebens (Essen, Trinken , Ehe, Erwerb , Geselligkeit und
Einsamkeit, Reisen, Musik und Gesang usw.); im dritten Ab¬
schnitte dringt er schon weiter in die Religion der Mystik vor,
er spricht von den Wunden des Herzens , von der Zucht der
Seele , von der Verwerfung der Welt, des weltlichen Besitzes
und des Geizes, des Ranges , der Heuchelei, des Stolzes , der
Täuschungen usw. Im letzten Buche endlich lehrt er Butze
Pud Geduld, Furcht und Hoffnung , Armut und Enthaltsam¬

keit und die in der Mystik so eifrig erstrebte Vereinigung mit
Gott , Vertrauen , Liebe und Sehnsucht und Befriedigung (tn
Gott ), Sanftmut , Auftichtigkeit, Wahrhaftigkeit , Selbstbeob¬
achtung, Zufriedenheit und Nachdenken über den Tod."

Die Religion des Islam ruht noch heute auf einer durch
diese Entwicklung erreichten, vertieften und geläuterten Er¬
kenntnis des Koran , aus dessen von vielen Abschweifungen
und Wiederholungen üppig durchwucherter Wirrnis sich ein¬
zelne Leitsätze und Grundgedanken groß und leuchtend her-
ausheben . Nach Hells übersichtlicher Gruppierung seien zum
Schluß einige uns jetzt besonders interessierende Lehren des
Koran angeführt , die uns einen Einblick in die Anschauungen
der islamischen Welt gewähren . Also wird das Wesen des
Islam dargestellt : „Mohammed ist der Bote MahS ; und
die mit ihm sind, sind hart gegen die Ungläubigen , mild
untereinander ; du siehst sie sich verbeugen und zur Erde
werfen in dem Verlangen nach Mahs Bevorzugung und
Wohlgefallen. Ihr Merkmal an ihrem Gesichte sind die
Spuren der Prosternation . In der Thora und im Evange¬
lium sind sie verglichen_ mit dem Samenkorn , das seinen
Schößling treibt und kräftig werden läßt , so daß er dick ist
und gerade auf seinem Halme^ siebt und den Säemännern
wohlgefällt ; aus daß die Ungläubigen sich über ste ärgern.
Versprochen hat Allah denjenigen von ihnen, die glauben und
die gute Werke tun , Verzeihung tmb einen großen Lohn."
Der Glaube an et« Vorherbesffmmung und ein blind wal¬
tendes Schicksal, daS als „Der Vogel" bezeichnet ist, wird
durch folgende Sätze ausgedrückt: „Allah führet irre , wen er
will, und leitet recht, wen er will ; drum vergehe du selbst
(Mohammed) nicht in Angst um ihretwillen I Mah weiß,
was sie machen." — . Jedem Menschen haben wir seinen
Vogel an seineu Racken geheftet." — .Kein Unglück trifft
einen auf Erden noch euch selbst, außer eS steht tn einem

Buche, noch ehe wir es geschehen lassen." — „Sprich : Ich
habe für mich selbst weder Schaden noch Nutzen in der Hand,
außer was Allah will. Jedes Volk hat seinen Termin ; wenn
sein Termin gekommen ist, so werden sie um keine Stunde
säumen noch zuvorkommen." — „Niemand kann sterben
außer mit Erlaubnis Allahs zum ausgezeichneten Termine ."
— „WaS dich Gutes trifft , da? ist von Allah; und was dich
Schlechtes trifft , das ist von dir selbst." — Der heute vielge¬
nannte Begriff des „Dschihad", des „Heiligen Krieges" findet
sich im Koran zunächst nur als eine Aufforderung zum Ver¬
teidigungskrieg. Der Vorrang , der den Soldaten im Jflam
eingeräumt wurde, und der Paradieseslohn , der ihnen ver¬
heißen war , trug denn viel zur kriegerischen Ausbreitung des
Islam bei und die Gesetze über den Dschihad wurden nun
auch auf Eroberungskrieg ausgedehnt . „Nur das sind die
Gläubigen , die an Allah und seinen Boten glauben und nie
mehr zweifeln und kämpfen mit ihrem Gut und Leben
auf Allahs Wege; jene sind die Wahrhaftigen ", sagt der Pro¬
phet. „Und die für uns kämpfen, wahrlich, wir werden sie
unsere Wege sichren." — , Nicht gleich sind diejenigen von den
Gläubigen , die ohne Not zu Hause bleiben, und diejenigen,
die kämpfen auf Allahs Wegen mit ihrem Gut und Leben;
bevorzugt hat Allah die mit ihrem Gut und Leben Kämpfen¬
den vor den zu Hause Bleibenden um einen Grad ; denn allen
hat Allah das Schönste versprochen, doch die Kämpfenden be¬
vorzugt Allah vor den Bleibenden um großen Lohn." —>
„Siehe , Allah kauft von fcen Gläubigen ihr Leben und ihre
Habe, dafür daß ihnen das Paradies gehört ; sie kämpfen auf
Allahs Wege, töten und lassen sich töten ; ein bindendes Ver¬
sprechen hat er auf sich genommen in der Thora und dem
Evangelium und dem Koran ; und wer seinen Vertrag mit
Mah hält : fteuet euch über den Verkauf, den ihr vollzogen;
denn das ist der große Gewinn )"



Gerte 4. Morgen-Ausgabe . Erstes Matt. Wiesbadener Kagttatt.
Vietze,  Kommandeur des Pionier -RegrmentS Nr. Sv; der
katholische Drvrfionspfarrer Ewerhard  bei der 8. Ersatz,
division; Unteroffizier Insten im Garde-Reserve-Jnfan.
terie -Rcgiment ; Geffeiter Lieser  im Jnfarrterie -Rvgrment
Nr . 69.

Wiederholte Auszeichnung eines pokaischen Offiziers.
Der seit Beginn des Krieges am nördlichen Kriegsschau¬

platz im Felde stehende und bereits einmal für tapferes Ver¬
halten vor dem Feinde mit dem österreichischenKronenorden
3. Klaffe mit der Kriegsdekoration ausgezeichnete k. mch k.
Major der reitenden Artillerie -Division Nr. 1, Ignaz Gras
Ledochowski  aus Krakau, ist nun nenerkich dadurch aus¬
gezeichnet worden, daß Kaiser Wilhelm ihm das Eiserne
Kreuz verliehen hat. Der so Ausgezeichnete ist der „Köln.
Volksztg." zufolge ein Neffe des verstorbenen Kardinals
Ledochowski, ehemaligen Erzbffchofs von Gnesen und Posen,

• und jüngster Bruder der Generalleiterin der St .-Petrus-
Claver-Sodalität , Gräfin M. Theresia Ledochowski.

Die Goldsammluna.
W. T .-B. Berlin , 8. Febr . Dem ,.B. L.-A." zufolge hat

die Goldstückssammlung im Kaiser - Wilhelm » Gym-
n a s i u m vom 25. Januar bis 3. Februar 19 620 M. ergaben.

Er» jugendlicher Auffchneider.
W. T.-B. Strrchburg i g ., 9. Febr . (Nichtamtlich) Durch

die gesamte Preffe geht in den letzten Wochen die Nachricht
über angebliche Heldentaten des IgsZ-jährigen Elementar-
schülerS Alfons K ö b e r l e aus Kalmar i. E., der u. a. be¬
hauptet hatte, zwei deutschen Offizieren bei Saarburg das
Lckben gerettet, auf der Flucht aus der französischen Gefangen¬
schaft 8 Gewehre erbeutet zu haben, dem Kaiser vorgestellt und
zum Gefreiten beordert zu sein, und dem angeblich eröffnet
sein sollte, daß für ihn die Verleihung des Eisernen Kreuzes
1. mch 3. Klaffe in Aussicht genommen sei. Hierzu wird uns
von unterrichteter Seite mitgeteilt , daß sich die Darstellungen
und Behauptungen des Knctben als Erfindungen  herauS-
gestellt hohen.

Ei«« Rriegssrtzung der württemSergischen
Landwirtschaft.

W. T.-B. Stuttgart , 9. Febr. (Nichtamtlich) Das Ge-
samttollezium der Zentralstellen für Landwirtschaft hielt heute
ein« Sitzung zur Besprechung von Kriegsmaßnahmen aS>. Der
Minister des Innern , Fleischhauer,  eröffnete die Sitzung
mit einer längeren Ansprache, in der er darauf hinwies,
gegenüber den bisherigen völkerrechtlichen Grundsätzen, daß
der Krieg mit den Mitteln der bewaffneten Macht und gegen
diese gvffchrt werde, sei es der englischen Heimtücke
Vorbehalten gewesen, den Kampf auch auf das wirtschaft¬
liche  Leben auszudehnen und den ungeheuren Plan der
Aushungerung einer friedlichen Bevölkerung, Frau und Kin¬
der nicht ausgenommen , zu ersinnen . Daß dieser nichtswür¬
dige Plan zuschirnden werde, dafür haben in erster Linie die
deutsche Landwirtschaft  zu sorgen. Sie habe alle
Kräfte  cmzuspannen , um auch bei einer längeren Dauer
des Krieges die erforderlichen Mengen von Nahrungsmitteln
im eigenen Lande zu erzeugen und die Ernährung unserer Be¬
völkerung nach menschlichemErmessen ficherzustellen. Sie sei
dazu imstande,  und sie werde sich dieser Ausgabe mit
Freuden  unterziehen . Bei der schweren Arbeit möge ihr
der Gedanke Trost und Stütze sein, wie diese Wendung der
Dinge für sie erfreuliche Folgen gehabt habe, die Notwendig¬
keit der Erhaltung einer lebensfähigen Landwirtschaft für un¬
ser nationales Dasein ins hellste Licht zu riuken und die hier¬
auf abzielenden Bestrebungen für die Zukunft jeder Anfech¬
tung zu entziehen. Die württembergifche Landwirtschaft werde
an ihrem Teil alles tun , um den dem Reiche ausgezwungenen
Kampf zu einem glücklichen Ende zu führen.

Eine Kominissisn für Kriegsversorgung in Hamburg.
W. T .-B . Hamburg » 8. Febr . (Nichtamtlich.) Die Bür¬

gerschaft genehmigte den SewatSantrag auf Einsetzung einer
Behörde für Kriegsversorgung , die nach ihrem Ermessen
Lebensmittel , Futtermittel und sonstige Bedarfsgegenstände
zur Sicherstellung der Versorgung Hamburgs beschaffen und
nbgeben soll, mit der Abänderung , daß diese Aufgabe nicht
einer Behörde, sondern einer Kommission  von je zwei
Mitgliedern des Senats und der Bürgerschaft sowie einem
vom Senat zu ernennenden Mitglied übertragen werden
soll, und stellt ihr 12 Millionen Mark zur Verfügung . Zum
Mitglied der Kommission wurde auch ein Mitglied der
sozialdemokratischen  Fraktion gewählt. Ferner
wurde ein Betrag von 6 Millionen Mark für die staatliche
Mehlversorguug bewilligt.

Eine patriotische Ansprache des Erzbischofs Hartmann.
Br . Köln, 9. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) In

einer gestern abend veranstalteten Katholikenversammlung
hielt der Kölner Kardinal Erzbischof H a r t m a n n eine be¬
merkenswerte Ansprache. Alle Deutsche,  so führte er
auS, beherrsche jetzt lückenlose Einigkeit  für Kaiser
und Reich. Den Soldaten fällt das geduldige Ausharren in
den Schützengräben schwerer als ein wagemutiges Drmrf-
gehen. Indessen steht es gut um uns im Osten und
Westen,  gut um unsere Armeen , die uns schützen. Gott wird
nicht zulassen, daß das atheistische Frankreich und das ortho¬
doxe Rußland das blühende religiöse Leben in unserem Vater¬
land zugrunde richten. Darauf vertrauen wir , auf unsere ge¬
rechte Sache, unsere braven Truppen und unseren Kaiser ; vor
allem aber auf den Lenker der Schlachten, zu dem wir treu
und unerläßlich beten. Nachdem die Absendung eines Tele¬
gramms an den Kaiser beschlossen war , ging die Versammlung
unter Hochrufen aus Kaiser Wilhelm und Kaiser Franz Joseph
auseinander.

Eine Bittschrift deS Rechtsanwalts Claß an das Abgeord¬
netenhaus.

Br . Berlin , 9. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) An
das preußische Abgeordnetenhaus hat der bekannte Alldeut-
sche Rechtsanwalt Heinrich C l a tz in Mainz , wie angekün¬
digt, eine dringende Bittschrift über die Ausübung der Zen¬
sur gerichtet. Das Haus soll danach die Regierung ersuchen,
für die Handhabung der Zensur den Grundsatz einzuführen.
daß für die Öffentlichkeit besttmmte Druckschriften ihr nicht
unterliegen , ferner die Erörterung des Kriegszieles
und des zu fordernden Siegespreises  und auf jeden
Fall die Zensur in den verschiedenen Korpsbezirken
einheitlich  ausüben zu lassen. Den Anlaß zu dieser
Bitte entnimmt Herr Dr . Clatz den eigenen Erlebnissen mir
einer handschriftlich begleiteten Eingabe au eine Reihe hoch-
gestellter Persönlichketten, welche Gedanken über das wieder¬
hollen, was als Mindestsreges preis  dereinst zu for-

' der» wäre. ' " " ” 8 ~

Mittwoch, 10 . Februar 1915. Nr . 07.

aus der 143. Verlustliste.
(Vftlfirau tv« « n : verw. — verwundet, leicht»,. --- leicht»er.

wandet, schwer». = schwer verwundet
Venu — vermißt, «tf . — gefangen.)
6. G- rderegiment.

„Bericht»», früherer » ag-bea.
Gr « . Beiß (Oberlahnstein ) bisher der« gax  Truppezurück.
„ . Füfilirr-Rechment Nr. 33.

. . Kv« a»frw. Wilhelm ftüft (» ieSB «t» en ) tat , be¬
erdigt PabbÄn lß . 11. 1914.

Füsilier-Regiment Nr. SO.
CSe QueSnotz am 1. 11. 1914 und andere Gefechte vom Iß.

_ Ä bis 19. 1. 1916.)kt 8* *«.
M  8 . Kom ».: Füs. Heinrich Christ 8. (Wiesbaden)
.8 - Komp : St. Bering (Homburg v. d. H.) tot; Füf.

.(Pllttercherg ) gestorben an seineu Wunden Lazarett
Marcho-Allouarde 23. 1. 19lß.
. . . 4. Komp .: Res. Otto Ohlemacher (Wiesbaden)
schwer». ; Gefr. Müller 2. (Bonn ) gestorben an seinen Wunden
un Lazarett 18. 1. 1916.

Berichtigung früherer Angaben.
Offm^ tellv. Wetzgams. 1. Komp. (EÄb « U . nicht tat,sondern stbwerv. und verm

Deutsches Reich.
* Der Fastenhirtenbrief des KSlaer Erzbischofs. In dem

jetzt erschienenen Fastenhirtenbrief des Kardinals Erzbischof
v. Hartmann  heißt es u . a. : „Gott war mtt unsren
heldenmütigen Kriegern im Westen wie im
Osten , auf dem Meere und in der Luft.  Jeder
von uns nnrtz mutig die von ihm geforderten Opfer bringen.
Unsere Krieger sind in den aufzezwungenen Krieg gezogen
für das Fortbestehen und die Freiheit unserer geliebten deut¬
schen Hermat. Und welche Heldentaten haben unsere Truppen
nicht schon unter Gottes Schutz vollbracht, voran ihre Herr-
lrchen Führer , der Kaiser und die deutschen Fürsten . Helden¬
taten , die fortleuMen werden durch alle kommenden Zeiten.
Auch kostbare Früchte des Opfermutes und der Nächstenliebe
hat der Krieg gebracht, sowohl in der Heimat wie im Felde."
Nachdem der Kardinal noch der auf dem Felde der Ehre Ge¬
fallenen gedacht hatte, fordert er die im Felde stehenden
Truppen auf , weiter auszuharren bis zum endgültigen Siege.

Heer uni » Flotte.
Persvnsl -BerSWerungen . Herzog Adolf Friedrich

zu Mecktenburs.  Hoheit , Oberstlt . ä 1. s. des 2. Garde-
Drag .-Avsts.. des Feldart .-Regts . Nr. 60 und der Schutztr.,
d. Charakter als Oberst verliehen. * H u esk er (Wiesbaden)
Nizewacktmeifter des Drag .-Regts . Nr. 23. »um Leutnant der
Res. befördert. * Martin.  Oblt . des Landw.-Trains 1. Auf-
Gdwt§ (Wwsbaden) , jetzt beim Reŝ Fuhart .-Regt. Nr . 3. »um
Rtttm . befördert . * Ducke . Oblt . a . D. (Wiesbaden) zuletzt
im Fußart .-Regt. Nr . 3, jetzt beim Fußart .-Erf .-B 10, zum
Hauptmann befördert. * b. Drei sing,  Oblt . a . D. (Wies¬
baden) zuletzt im Hus.-Regt. Nr . 15. jetzt beim Stabe der
39. Res -Drv.. zum Rittmeister befördert . * R -ammensee
(WiesMden), Bizefeldwebel des Garde-Schützen-Bats .. jetzt
im Jnf .-Regt. Nr. 167. zum Leutnant der Res. befördert. *
Die Bizewachtmeister: Wetzell (Wiesbaden ), * We fi¬
tz erde (Darmstadt ) . * Fetl »e.  Unteroff . (Wiesbaden), rm
Res.-Feldart .-Regt. Nr . 56. zu Leutnants der Res. befördert. *
Die Bizewachtmeister: Reichwakd (Siegen ) , des >Drag .-
Regts. Nr. 6. * Hauck (II Frankfurt a.  M .), des Ulanen-
Regts. Nr. 6, zu Leutnants der Res. befördert. * Goeden.
Oberst von der Armee in Lahr in Baden zuletzt Kom der
30. Fsldart .-Brig ., vorher Kom. des Feldart .-Regts . Nr . 66,
m Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen
Pension und der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des
Feldart .-Regts . Nr. 66. zur Disp . gestellt. * Solck . Oblt . der
Landw.-Felidart. 2. Aufgeb. (Höchst) , jetzt beim Stabe d.
Landst.-Det . b. Rantzau, zum Hauptmann befördert. * Hoa,
St . ber ^Res. des Gren -Regts . Nr . 110 (HSchst) . jetzt beim
Res.-Jnf .-Regt. Nr. 239. zum Oberleutnant befördert *
Rees (Limburg ) . Bizefeldwebel des Jnf .-Regts , Nr 168,
zum Leutnant der Res. befördert. * Frank (Höchst ) . ' OM.
d. Landw.-Jnf . 1. Aufaeb.. jetzt im Landw.-Jnf .-Regt Nr 109.
* Zoern  sch (Rastatt ) . Oblt . a . D.. zuletzt im Jnf .-Regt.
Nr . 87. letzt beim Ers .-B des Res.-Jnf .-Regrs. Nr 110 zu
Hauptleuten befördert. * Als Beterrnäroffiziere für di- Dauer
des Krieges angestellt : Die Tierärzte : Dr . Joseph (Höchst)
im Bereiche des stellv. Gen.-Komdos. 18. Armeekorps *
M e r z (Höchst) im Bereiche des stellv. Gen.-Komdos
18. Armeekorps, als Veterinäre . * ZielinSki.  Oblt der
Landw -Jnf . 1. Aufgeb. (Limburg a . L.), jetzt im Lmrdw.-Jnf .-
Regt. Nr. 87, zum Hauptmann befördert . * Die Bizefeldwebel'
Retzländer (I Frankfurt a . M.) . * Kranepuhl
(Hanau ) im Landw.-Jnf, -Real . Nr . 87, zu Leutnants der
Landw.-Jnf . 1. Aufgeb. befördert. * Pa e st le r (Limburg
a. L.) . Bizefeldwebel im Res.-Jnf .-Regt. Nr. 236. z. Leutnant
der Res. befördert.

post und Eisenbahn.
IV. T.-B. Der Brrefoerkebr zwischen Belgien. Holland

und Luxemburg. Bom 7. Februar ist der Briefverkehr zwischen
Brüssel , Lüttich . Verviers  nebst Vor- und Nachbar¬
orten sowie Antwerpen  einersetts und den Nieder-
landen  andererseits zugelassen,  ebenso wie mit dem
Großherzogtmn Luxemburg.

RPA. Der Postpaketverkehr nach Argenttnieu , Paraguay
und Uruguay , auf dem Weg über die Schweiz und Italien,
fit wieder aufgenommon Worten. Nähere Auskunft erteilendie Postanstalten.

RPA. Im Verkehr zwischen Deutschland u«h Antwerpen
werden von letzt ab auch gewöhnliche und eingeschriebene
offene Briefe , Postkarten , Drucksachen, Warenproben und Ge-
schaftspapicre rn deutscher und französischer
Sprache, ferner Telegramme in offener Sprache zugelassen
und Mar Telegramme aus Antwerven in deuffcher und
französischer, nach Antwerpen nur in deutscher  Sprache
Mitteilu -ngen über R ü st u n g e n, Truppen - oder Schiffsbe-
wegungen oder andere militärische Maßnahmen sind ver¬
boten.  In den Telegrammen müssen bei der Auflieferung
Name und Wo hnun g des Absenders  angegeben sein.
Auf Verlangen muffen srch Absender und Empfänger Wer
ihre Persönlichkeit auAveisen. Die Taxen und Tarife sind
dieselben wre vor dem Kriege im Verkehr mit Belgien,
ist." _

Aus Stabt  unö tanb.
Wiesbadener Nachrichten.

Das Eiserne Rreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet!

der FÄdpolizeibeamte Rolling  aus Wiesbaden ; der Kom-
pagnieseldwebel der 4. Komp, des Infanterie -Regiments 80
Heinrich Henk  aus Wiesbaden ; der Musketier Joseph
Schmidt  aus Takheim; der Melderetter Adam Muntz aus
Hochiheima. M ., Unteroffizier im Fußartillerie -Regirnent 3;
der Bootsmairnsmaat Emil L e n g f e l d auf S . M S . „Kol-
berg" aus Griesheim a. M. ; der Unt« offizier Willy Neu.
m a n u ans Schierstein ; der Dehrmanu in der 6. Komp. &>$
J .-R.-R . 69 Heinr . Hammelmann  aus Wiesbaden.

vermehrter Gemü eanbau.
Da die Frage eines vermehrten Gemüseanbaues

zurzett mtt im Vordergrund unseres wirtschasüichen Inter¬
esses steht, so sollten nicht nur Anbauflächen, sondern auch g e-
eiguete Arbeitskräfte  in hinreichender Zahl diesem
Zweck zur Verfügung gestellt werden. Ich denke dabei nicht an
die ftemülligeu Helfer, von denen wohl nur die kleinste Zahl
garteutechuffche Kenntnisse und Fähigkeiten besitzen dürste,
sondern an die in der Blumengärtnerei  beschäftigten
Arbeitskräfte.  Diese sollten, so weit es irgend
geht,  für die Folge mit Gemüseanbau beschäfttgt werden.
Die Blumengärtner find hierfür sicher weit geeigneter, wenig¬
stens so weit Fachkenntnisse erforderlich sind, als Leute ans
Berufskredsen, die mtt Gartenbau gar nichts zu tun haben und
die auch privatim sich nie damit abgeben. Abgesehen von
Friedhofslblumen brauchen wir in der Kriegszeit doch kaum
nennenswerten Blumenschmuck, höchstens ein wenig rwch für
die Lazarette . An Blumen sollte man möglichst zu sparen
suchen, damit sich recht viel befähigte Arbeitskräfte dem Ge¬
müsebau widmen können. Und die selbständigen Blumengärt¬
ner mögen ihre Gewächshäuser und sonstigen Einrichtungen
der Auszucht von Genrüsestecklingen dienstbar machen. Denn
Gemüse haben t»tr jetzt hundertmal nötiger als Blumen , ff. S.

•
Der „Verein selbständiger Gärtner von

iieSbaden und Umgegend"  schreibt uns zu der A-ch
forderung , alles unbebaute Gelände zur Gemüsezucht zu ver¬
wenden : „Diese Aufforderung kann leicht zu Mißerfol»
gen  fuhren . Nicht jedes Land eignet sich zur Gemüsezucht.
Fast alle Gemüsesorten fordern einen gutbeaobeiteten, mtt
Nährstoffen gesättigten Boden, der bei trockenem Gommer
auch reichlich bewässert werden mutz. Das ist z. B. bei allen
Kohlsorten der Fall . Wurzelgewächse, wie Möhren, rote Rüben
und dergleichen können auch, wenn der Baden nahrhaft , tief
und gut bearbeitet ist, ohne Wasser einen guten Erttag brin¬
gen. Viele bis heute brachliegende Flächen werden sich ans
obigen Gründen für Anbau von Kohl kaum eignen ; ebenst»
solche Flächen, die durch Bäume stark beschattet sind. Me die
GrundMcke, die lange Zeit brach gelegen  haben , von
denen man also mtt ziemlicher Sicherheit annehmen kann, daß'
der Ertrag an Gemüsen die Kosten für Bearbeitung und
Pflege nicht deckt, sollte man nach tüchtigem tiefen Umgrabeu
entweder mtt Kartoffeln ob« Hülsenfrüchte»  de.
pflanzen. In erster Linie käme auf armen Boden dabei die
Erbse,  als am frühesten verwendbar , und zwar vorwiegend
die niederen Sorten , in Bettacht, da diese keine Reiser vertan . '
ßen und sich daher für den Anbau größerer Flächen eignen.
Die Reffer-Erbse ist Wer erttagsreicher , und sollte da, w»
kleinere Stücke in Bettacht kommen, vorgezogen werden. Man
kann die Erbse schon Mitte März legen, Retfczett Mitte mta
Ende Juni . Auf besserem Boden wäre von werteren HÄsen-
früchten die bekannten Buschbohnen , die Licken riet
Saubohnen und die Stangenbohnen  anzupflauze »^

Alle Hülsenftüchte sind ungemein nahrhaft und — was
gerade in unserer Zeit wesentlich ist — sie sättigen lange. Me
bekannt, ziehen die Hülsenfrüchte einen Teil ihrer Ernährung
aus der Luft , die fehlenden Nährstoffe sind durch unsere künst¬
lichen Dünger leicht zu ergänzen.

Die zum Anbau von Bohnen geeigneten Mächen werden,
wenn sie mit Kartoffeln bepflanzt würben , gute Erttäge brin¬
gen. Den Erttag kann man erhöhen, wenn man mit künst--
lichem Dünger nachhilft. Zu empfehlen wäre die Anpflau-
zung der Frühkartoffel,  die Wohl nicht st, reichttagend,-
dasür aber schon im Juli eßbar fit.

Wir fühlen uns zu dieser kleinen Erklärung verpfiichtet,
die auf langjähriger Erfahrung beruht . Auch der Gedanke,
daß unter Umständen hohe Kosten für Urbarmachung einer,
Bodenfläche aufgöwandt werden, die wohl für Anpflanzung
der einen, nicht aber für die der anderen Frucht in Frage
kommt, hat uns zu diesen Mitteilungen und Ratschlägen der.
anlaßt ."

Ein grober Unfug.
Einen neuen Fall der mißbräuchkichen lv «^

nutzung der Feldpost,  der sich zugleich aS& grober Unfug
darstellt, bildet die Versendung sogenannter Kettenbriefe
als Feldvastkarten. Der Absender eines solchen Kettenbri efe»
verpflichtet den Empfänger , einen aus der Karte angegebenen
Vers oder Spruch eine gewisse Zeit hindurch täglich an en« n
anderen Empfänger weiterzusenden . Jeder neue Empfänger
hat sich derselben Verpflichtung zu unterziehen . Wer diesem
Gebot nicht nachkommt, soll im Leben kein Glück mehr haben;
wer das Gebot aber befolgt, wird an einem bestimmten Tt^ e
eine große Freude erleben.

Das Publikum wird ersucht, möglichst darauf hinznwttck« ,
daß derartige unsinnigeBelästigu nge  u innerer Sol¬
daten im Felde verhindert werden.

Dürfen wir Haffen?
Diese Gewissensfrage hatte der bekannte Berliner Pfarrei

N i t h a ck- S t a h n als Thema eines Vortrags gewählt, den
er vorgestern abend ans Veranlassung des ProvinziallveretuO
Hessen-Nassau für Frauenstimmrecht i» der „Loge Platv"
hielt. „Wir sollen nicht Haffen!" war dir Antwort , die der Red¬
ner selbst aus die gestellte Frage gab. Er begründete feinen
Standpunkt etwa so: Wer haßt, will vernichten, Haß in Rein¬
kultur ist, was in dem wundervollen Psalm 137 znm Ausdruck
kommt: „Wehe dem, der deine jungen Kinder nimmt und zer¬
schmettert sie an einem Stein !" Brünhilde haßte, der echte
deutsche Held Siegfried dagegen zürnte nur . Haß und Zorn
sind in i&ten Erscheinungen ähnlich, aber sie sind durchaus tot-
gleiche Gefühle . Der Haß schließt jedes stttliche Verhältnis zu
dem verhaßten Menschen aus , der Zorn dagegen ist im höchsten
Matze sittlich. Der Haß, der England ttifft , trifft auch den
einzelnen Engländer , denn ein Volk bildet eine Kollektiv¬
gemeinschaft. Äußerst bedenklich aber ist jede Verallge¬
meinerung;  das zeigt uns am besten die vielfach von un¬
seren Feinden gehegte Anschauung, daß sich in einzelnen
Äußerungen Nietzsches, Treischkes, Bernhardis die Gesamt¬
richtung des deutschen Volkes erkennen lasse. Der Haß macht
blind, und er ist auch politisch nicht klug. Auch der Zweck heiligt
den Haß nicht. Wenn wtt vom ffuror Teutonicus
reden, so bedeutet das nicht deutscher Haß, sondern ger¬
manischer Volksingrimm.  Der Haß liegt den
Romanen näher als den Germanen . Englands Politik mmht
den Eindruck der GehMgkett , der Hinterlist . Wollen wir auf
dasselbe verabscheuungswürdige Niveau herabsinken?
Lissauers  sprachlich wunderschöner Haßgesang  ist
rm Grunde genommen durchaus undeutsch,  echt deuffch ist
dagegen Ernst Moritz Arndts : „Der Gott , der Eisen wachsen
ließ", das durchglüht ist von dem heiligen Zorn der freie«
Rede. Es gibt einen heiligen Zorn , aber kernen heiligen Hatz«
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Der v «8 ist nicht männlich ; wir finden ihn in keinem Feld¬
es unserer Soldaten , die mit «Deutschland, Deutschland
»er alles" zum Sturmangriff übergehen, aber nicht mit Hatz-
«rngen. Der höchste Paroxismus des Hasses ist nur dem
ßeibe möglich (Schiller : Da werden Weiber zu Hyänen . —
lelgrsche Greuel !) Wir haben einen Prüfftein zur Unter-
Hfidung des Hasses und des Zornes : Bist du imstande, dem
keircke gegenüber Humor  zu haben? Das ist vielleicht eine
\n  großartigsten Erscheinungen dieses Krieges, daß unsere
^xtzaten noch mit Humor vom Feinde sprechen können. Biel-
■fM  find die, die heute unsere Feinde am meisten Haffen, ge-
rgbt  diejenigen, die den fremden Völkern vorher am liebe-
uenerischsten gewesen sind. Die Nichtnachäffer fremden Wesens
oben jetzt nicht nötig, zu Haffen, sondern die, die das unan-
enchwe Befühl haben : Du wirst jetzt von denen mit Futz-

^itten traktiert , denen du dich einst angebiedert hast! Der
Krieg kann nicht bis zum jüngsten Tag dauern , deshalb darf

Verhältnis zu unseren Gegnern nicht so werden, datz eine
Annäherung überhaupt unmöglich wird. Am gefährlichsten ist
es aber, m die Heranwachsende Generation den Hatz gegen un-
at  Kriegsgegner zu pflanzen . Ein schlimmes Beispiel dieser
jjt : Sin Bater lässt seine Kinder als Tischgebet: «Gott strafe

KnAlaud!" sagen; er sagt Amen dazu. Ein anderer , ein zwei-
irr Hamillar , erzählt mit Genugtuung , datz er bei der Kriegs-

Englands seine Kleinen ewigen Hatz gegen Mbion
habe fî -örea lassen.
^ Zehrt nicht die Geschichte,  datz Völker immer wieder
-en Weg zueinander finden, mögen sie sich noch so sehr be-
jäEft und „gehaßt" haben ? Man denke an unser Verhältnis
m den Franzosen, man denke daran, datz vor 100 Jahren die
tofatet in Berlin als Beffeier begrützt wurden , datz sich vor
«h nicht SO Jahren Österreich und Preußen schlugen. Wir

Deutschen können stolz darauf sein, datz wir mit gutem Ge¬
wissen in de» Krieg hineingezogen worden sind; sorgen wir
Kafür, datz wir uns das gute Gewiffen bewahren . Mit der
-ätschen Tat und dem deutschen Zorn über Unrecht, Hinter-
!stst, Gemeinheit werden wir unserer Feinde schon Herr wer¬
den. Haffen wir die Genußsucht, die Bequemlichkeit, die sich
stlbst in dieser schweren Zeit breit machen.

Au- den Vortrag schloß sich, angeregt von Fron Dr.
Alexander, eine kurze Aussprache, an der außer dem Red-
y.  der keinen Widerspruch, aber Beifall fand, zwei Damen
beteiligt waren, und die Herrn Nithack-Stahn Gelegenheit
gab, zu erklären, datz er, wenn er den Hcch mit dem schönen
Geschlecht in Verbindung brachte, selbstredend nicht an das
BeLbliche schlechthin, sondern an das Feminine , das entartete
Desbliche, gedacht habe. Auch an den Nationalstolz appellierte
er in seinem Schlußwort , dabei besonders darauf hinweisend,
jdch eine Stärkung des Nationalgefühls gerade in dem inter-

WiesGaden recht angebracht erscheine. c.
Die „Tagblatt "-Sammlungen.

S6ei  dem Verlag des „Wiesbadener Tagblatts" gingen ein:
für den Hauptbahnhof der Grenzfestung Thorn:  Frau
Major Grueneberg 10 M.; für den Roten Halbmond:
W. 10 M., August Erlewein SO M., Frl . M. Vogler 10 M.,
C. M. 10 M., C. Säger 100 M., Sanitätsrat Dr . W. Althen
A M., August Engel 80 M., Kaufmann Christ. Glaser SOM.,
Kaufmann und Handelsrichter Heinr . Buch SO M., R. K. 13
ä M., Geh. Justizrat v. Winckler 40 M., Ungenannt 1 M ., Un¬
genannt 1 M., Dr . Tetzlaff 5 M., Frau Marie Willett 20 M.,

Frl . Willett 10 M, Frl . L. Th. S M.. Adolf Meyer 3 M., zu¬
sammen bisher 1848 M. ; für die Eanitätshunde:  Frau
Dr . Walther 5 M.. Dr . St . 5 DL. Baurat Renmann 00 M..
Frl . M. Bögler 10 VL,  CH. Säger 100 M., W. 10 M.. E. (Dotz¬
heim) 6 M, L. L. 2 2JL, durch I . Kühl vom „Wiesbadener
Maffeurverein " 5 M., .Schubertbund " 7 M., Frau Major
Grueneberg 10 M., B. Dieffenbach 2 M., E. u. F . Gerlach
10 M„ «Wiesbadener Lehrerverein " SO M-, Frl . Goetz 5 M-,
Frau Hauptmann B. 5 M-, Frau Deubel S M « Sanitätsrat
Dr . Altheu 10 M , «Raff. Gefängnisverein , E. B.", 100 M.,
zusammen bisher 1508 M. ; für Speisung bedürftiger
Kinder:  Frau Käte Heymann 20 M-, Frl . A. Schauenburg
5 M., Frau Marie Willett 10 M., Frau H. K. 20 M.; für die
K r i e g S p f e r d e : L. L. 2 M., Frau Deubel S M., Frl . Goetz
S M., Frau Hcmptmann B. ö M., Frau v. Kamptz 10 M-, zu¬
sammen bisher 27 M. ; für die Ostpreußen: „Wiesbade¬
ner Lehrerverein " 10 M., zusammen bisher 19S78 M. 88 Pf .;
für das RoteKreuz:  Ungenannt 2 M-, von C. Betz, Fund¬
geld für ein Portemonnaie , 5 M., Frau Amtsgerichtsrat F.
10 M., Frau H. K. 100 M., zusammen bisher 22 SIS M. 86 Pf . ;
für die Nationalstiftung: „Wiesbadener Lehrerver-
ein" 10 M., zusammen bisher 2312 M. 97 Pf.

— Zum Kommandanten von Brüssel ist Oberst z. D. Frei¬
herr v. S t r a chw i tz aus Wiesbaden ernannt worden. Frei¬
herr v. St . war seither Kommandant des Gefangenenlagers
Münster i. Westfalen.

— Kricgerheim. Das Kriegerheim , Luisenstratze 15, hat
in der ersten Woche seit seiner Eröffnung einen Besuch von
620 verwundeten und erholungsbedürftigen Kriegern gehabt,
gewiß ein Zeichen dafür , datz es einem Bedürfnis entspricht.
Das Heim ist täglich von 11 bis 6 Uhr geöffnet; jeder aus dem
Felde zurückgekmnmeneBaterlandsverteidiger ist dort während
dieser Tageszeit willkommen. Am letzten Samstag fand in
dem Kriegerheim der erste Unterhaltungsabend statt, wozu
Einladungen an die Krieger in den Lazaretten ergangen
waren . Die Räume waren bis auf den letzten Platz gefüllt.
Nach einer Begrüßungsansprache des Gründers , Herrn Hautz-
mann , die in einem dreifachen Hurra auf den Kaiser und un¬
sere tapfere Armee und Marine ausklang , folgten die verschie¬
denartigsten Darbietungen . Ein aus Kriegern gebildeter Chor,
von Herrn Feldwebel Linde  geleitet , brachte ein kerniges
Baterlandslied zu Gehör. Einige Klavier -, Geigen- und
Cellovorträge, cmsgeführt von vier Mitgliedern der hiesigen
Militärkapelle , fanden lebhaften Beifall . Frl . H. Schäfer
(Biebrich), von Frau Dr . Albert  begleitet , erfreute unsere
Vaterlandsverteidiger durch Liedervorträge . Herr Dr.
Albert  sowie Reservist M e f f e r t trugen ebenfalls durch
den Vortrag zeitgemäßer Gedichte zum Gelingen des Abends
bei. Das gemeinschaftlich gesungene Lied „Deuffchland,
Deutschland über alles" schloß den ersten Unterhaltungsabend,
dem regelmäßig ähnliche Veranstaltungen folgen sollen.

— Wiesbadener Lazarette . Aus der Verwundetenliste der
Auskunstsstelle über im Felde stehende naffauische Soldaten
in der Loge Plato : Reserve-Bäckerkolonne 8: Vizewachtmeister
Cohn (Breslau ) im Hotel zum Spiegel . — Reserve-Jnfanterie-
Regiment 118: Levigion (Bischofsheim) im Hotel zum Spiegel.
— Futzartillerie -Regiment 1: Pongs (Freilingen ) im Hotel
zum Spiegel . — Ulanen -Regimeut 6 : Zaum (Wiesbaden ) im
Hotel zum Spiegel , — Infanterie -Regiment 118: Dörner

(Gorschhetm) und Nierstelle (Herchenheim) in den Bahnhoss¬
baracken. — Infanterie -Regiment 80: Hoffmann (Wiesbaden)
im Kinderheim. — Reserve-Jnfanterie -Regiment 80: Westen¬
berger (Flörsheim ) im Hotel National ; E. Wagner (Sonnen¬
berg) in der Friedrichshöhe. — Infanterie -Regiment 182: Ge¬
freiter F. Jttner (Freiberg ) und Gefreiter P . Kraft (Hohen¬
stein) im Hospital zum Roten Kreuz.

— Das Gold heraus ! Nach einem erklärenden Hinweis
auf der Kanzel ging der katholische Pfarrer von W i cke r , Herr
Dekan Schalter,  im Laufe der vergangenen Woche von
Haus zu Haus , um die noch vorhandenen Goldbeträge
gegen Papiergeld einznlösen. Der Erfolg war überraschend.
Herr Dekan Schüller sammelte in dem kaum 800 Seelen zäh¬
lenden Dörfchen über 6000 M . in Gold. Dieser Betrag wurde
der Post übergeben.
Vorberichte über « unkt. Vorträge und verwandte ».

* Borträge . „Eiserne Nerven in eiserner Zeit ", „Heilung
der Nervosität und Gemütsbeiden". über dieses Thema wird
der durch frühere Vorträge in unserer Stadt bekannte
Psychologe Rudolf Parthetz aus Ettingen (Schweiz) , Prrvat-
anstalt kommenden Donnerstag , abends V-ft Uhr. im Saale
der Loge Plato " wieder einen Vortrag hatten . Um fernem
Vaterlande einen Dienst zu erweisen, stellt Herr Parthey . der
auf nervösem Gebiete eine langjährrge erfolgreiche Tätigkeit
hinter sich hat . allen Offizieren , die an der Front von
nervösen und seelischen Störungen befallen wurden , urw
denen eine seelische Behandlung erforderlich ist. seme Kraft
stet zur Verfügung. . „ t . ,

über die „Erlebnisse der rnternrerten
Missionare aus Kamerun"  wird der Mitgefangene
Präses der Kamerun -Mission. Missionar Lutz, am Donners¬
tag. abends SVa. Uhr . in der Lutherkirche nähere Mitteilungen
machen. _

Kris unserem Leserkreise.
Nicht verwendete Einlendunge» können weder zurückaelandt, noch aufbewabrt werdcuü

* Täglich liest man in den Zeitungen , datz es höchst not¬
wendig wäre , alles wüst liegende Gelände umzu-
arbeiten  und zu bepflanzen , sogar das kleinste Stückchen
Land soll man ausnutzen. Warum legt man aber gerade in
diesem Jahre auf gutes ftuchtbares Land riesig wette, doch
ganz zwecklose Stratzen  an . wo man doch mit Be¬
stimmtheit sagen kann, datz in zehn Jahren noch kein Laus
angebaut wird ? Man sehe sich den Melononberg  links
der Bisbricher Stratze an ; das ganze Gelände , das dort die
Stratze wegnimmt, wäre von angrenzenden Pächtern mit
Frühkartoffeln und Frühgemüse angepflanzt werden.
gute Ackerland macht man unbrauchbar und ladet Schutt
darauf ab, die harten und steinigen, schon jahrelang wüst
liegenden Baustellen sollen angelegt werden. Das ist ein
Widerspruch.

Briefkasten.
Schriftlrituug de» wieibadeuer Taablattö beantw« t«t mc ttcfftH» '

fragen im Briefkasten, und zwar ohne Ne-vtSverbindttchkrtt. « efPrechuuge»
können nie , aewübrt werden >

H. E. 101. Z. 1 bedeutet allgemeine Körperschwäche und
Inf . 2 mindertauglich. Die Mindertauglichen gelangen in
zweiter Linie, nach den Volltauglichen, zur Einstellung.

W. R. L. 36 bezieht sich auf mangelhafte Gebisse. Der
Dienst im sichenden Heere und in der Ersatzreserve wird da¬
durch verhindert. die Tauglichkeit für den Landsturm jedoch
im allgemeinem nicht ausgeschlossen.

H. G. Wir raten Ihnen , sich an das Bezirf Sbommmkdo
zu wenden.

F. S . Wenden Sie sich an das Bezirkskonmnani» .

Handelsteil.
Die Spiritusindustrie im Kriege.

Dfe Spiritus-Zentrale hatte nach dem uns zugesandfen
nicht im Geschäftsjahr 1913/M eine Zufuhr von 337

Liter und einen Absatz von 292 Mflfloonen Liter.
Der Jahresöurchrsdhnrttserlös für die Brenner ist auf 51 M.
50^/im  Pf . festgesetzt worden. Bis zum Ausbruch des
Krieges war der Geschäftsgang,  nach dem durch die
letzten Steuergesetze sehr herabgedrückten Maßstab für Er¬
zeugung und Verbrauch beurteilt , als regelmäßig zu bezeich¬
nen, In den Monaten August und September 1914 trat unter
der ■Wirkung behördlicher Anordnungen und der allgemeinen
leisandschwderigjceiten ein Rückschlag im Brannt¬
weinverbrauch  ein . Sichere Ziffern fehlen für diesen
Zeitabschnitt, da die amtliche Statistik seit Ende August ein¬
gestellt ist. Die Erzeugung  stützte such auf eine unge¬
wöhnlich große Kartoffelernte, die in Hinsicht auf Anbau¬
fläche, Ackerertrag und Gesamtergebnis den Höhepunkt
der deutschen Kartoffelzucht  darstellt . Trotzdem
kannten mit Rücksicht auf die großen vorhandenen Bestände
nur 96 Proz. vom Durchschnittsbra nüo frei gegeben werden,
während im vorangeSangelten Jahre der volle Buichschnitts-
brand zugelassen war. Da jedoch die Brennereien in diesem
Jahre stärker auf die Ausnutzung ihrer Brennrechte bedacht
waren, so stellt sich im Endergebnis die Zufuhr um etwa
Id Millionen Liter höher als im Jahre 1912/13. Bei alledem
hSeb di« Erzeugung um 30 bis 40 Millionen Liter hinter dem
W» dem Jahre 1909 gewohnten Umfange, und dies in einem
[Jahre mit überreichlicher Kartoöelversorgung, zurück, ein Be¬
weis für den Rückschlag, den das Branntweingewerbe durch

letzten Gesetze erfahren hat. Bemerkenswerte Ver-
■teMdbunger! in den Betriebsverhältnissen vollzogen sich im
Kreise der Luft 'hefebrennereien.  Dort geben kleinere

iBremnereien allmählich die Hefeerzeugung auf, die sich in
einigen Großbetrieben zusammenzieht . Vermöge dieser Enit-
WKkhmg nutzen die großen Lufthefefcrennereien ihr volles
“rennrecht unter gleichzeitiger Herstellung von Hefe aus ; die
“fflneren sind mit ihrem Brennrecht in der gleichen Lage,

sie die Hefeerzeugung aufgeben und sich anderen Be-
‘riehsarten zuwenden, während bisher beide Gattungen infolge
t®2Ur«chen der Hefebeschaffung auch ihre Spirituserzeugung
*™tehränken mußten.

Der Trdnkverbrauch  hielt sich bis Ende Juli etwa
der Höhe des Vorjahres. Im August verringerte sich der

™satz um 8 Millionen Liter und auch im September verblieb
Minderbedarf von 4 Millionen Liter. Während der Mobil-

®athung wurde der Trinkverbrauch durch die Behörden einer
Briten Einschränkung unterworfen. Ähnliche Verordnungen

auch noch später nn Innern des Reiches vereinzelt
® Kraft gelassen, ohne daß allgemein gültige Gründe dafür
gesehen werden könnten. In den militärisch stark besetzten
wrsnzbezirken, zumal in Oberschlesjen und im rheinisch-
Jtestfähschen Bergwerksgebiete unterlag der Branntweinver-einer fast ununterbrochenen Sperre.

U f. Der gewerbliche Absatz  unterstand vom August
F ! verschiedenartigen Einflüssen. Die auf Ausfuhr ange¬
wiesene chemisch-technische Großindustrie schränkte ihre Be-

ein. Auch die Nachfrage für Breanspirrtus im Lande
Tĵkterte sich, zum Teil infolge der Veikehrssdbwferigceitea,

ML namentlich auch durch den Mangel an Gespannen
'“ Aibestskr'äften für die Versorgung des flachen Landes be¬

merkbar machten. Andererseits entwickelte sich ein außer¬
ordentlich reger Bedarf für Heereszwecke. Besonders waren
die Pulver- und Ätherfabriken weit über das gewohnte Maß
beschäftigt. Auch die Absperrung der Benzinvorräte führte
zu verstärkter Nachfrage nach alkoholslarkem vergällten
Branntwein für motorische Zwecke. Die leichte Anpassungen
fäfai®keif des Spiritus an die für Benzin eingerichteten Kraft¬
maschinen hinterfieß eine Fülle wichtiger und fruchtbarer
Erfahrungen. Der gesamte gewerbliche Verbrauch zeigte bde
zum Juli eine leichte Steigerung, die aber durch den Rück¬
schlag in den Monaten August und September mehr als auf¬
gezehrt wird.

Die Verkaufspreise  erfuhren während des abge¬
laufenen Jahres keine Änderung. Die Wirkung der durch den
Krieg verursachten allgemeinen Preissteigerung für landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse konnte dank der reichlichen Vorräte
im Interesse der am Absatz beteiligten, hart getroffenen Ge¬
werbe vorerst ohne Einfluß auf die Spirituspreise bleiben. Von
dem Spirituspreise von 62.50 M. frei Berlin ist der Rabatt ato-
zusefzeHi, der im Dezember 1913 eingeführt wurde. Besondere
Rabattvergünstigungen, die für Zweckverbände des Destilla-
tionsgewerbes festgesetzt wurden, um dort die Pflege gemein¬
samer Interessen des Gewerbes zu befruchten, Kamen zwar
durch die Kriegsverhältnisse um ihre volle Wirksamkeit,
dürften aber ihrem Zwecke für die Zukunft vorgearbeitet
haben. Gewisse Besorgnisse, die für die bei Ausbruch -des
Krieges in den östlichen Grenzbezirken lagernden Vorräte vor¬
herrschten , verwirklichten sich nicht, kn ganzen sind dem
Eindringen des Feindes 30 000 Liter Spiritus zum Opfer ge¬
fallen. Die Eisenbahn- und Militärverwaltungen waren naeft
Kräften dazu behilflich, die Bestände nach dem Innern des
Reiches zurüekztflagen. Ebenso zeigte die Steuerbehörde alles
Entgegenkommen bei der im Osten vorgenommenen Massen¬
vergällung. kn Verkehr mit den Abnehmern haben sich aus
dem Kriegszustände keinerlei Schwierigkeiten ergeben. Die
Spiritus-Zentrale gewährte die gewohnten Kredite weiter und
die Abnehmer kamen ihren Verpflichtungen pünktlich nach.
Eine merkliche Verringerung erfuhr die Tätigkeit der Reini¬
gungsanstalten.

Der Bericht schildert die Mitwirkung der Spiritus-Zentrale
an dem von der Regierung angeragten und finanziell unter¬
stützten Vertrieb von K a r t of f e 11r o cknu  n gs an  1a ge n
sowie an der zum Absatz der Trcckenerzeugnisse gebildeten
Trockenkartoffel-Verwertungs-Gesellschaft m. b. II.

In einem Ausblick auf das neue Geschäfts¬
jahr  wird auf den Minderertrag der diesjährigen Kartoffel¬
ernte und demgegenüber auf die weitaus erhöhte Bedeutung
der Kartoffel für den Volkahaushalt als Ersatz von ausländi¬
schen Getreide- und Futtermitteln verwiesen. Zur Schonung
der Kartoffel- und Getreidevorräte und in Rücksicht auf die
belangreichen Vorräte itzt der Durch  sah ,nittsbrand
für das kommende Jahr vorerst auf 60 Proz. einge¬
schränkt  worden . Die Zufuhren  blieben bisher noch
weit unter dem hierauf gegründeten Voranschläge zurück.
Demgegenüber hat der Verbrauch seit Beginn des neuen Ge¬
schäftsjahres einen überaus kräftigen Aufschwung genommen.
Die Nachfrage ist für Trinkzweoke, dabei nicht zum wenigsten
zur Versorgung der Truppen im Felde, merklich gestiegen. Der
gewerbliche Verbrauch stellt fortdauernd große Ansprüche.
Unter diesen Verhältnissen bffiarf der Brennereibetrieb einer
nachhaltigen Anregung. Der Ahschlagspreas, der ursprünglich
unverändert auf SO M., wenn auch mit Emrechmmg einer
höheren Nachzahlung, die dem Mehrwert der Kartoffeln Ge¬
nüge 1pästen. sollte, belassen wunde, hat seitdem eine Erhöhung

auf 54 M. erfahren. Die Verkaufspreise  maßten dieser
Steigerung folgen und! hatten außerdem die Verringerung der
Einnahmen an Betriebsauflage, die auf vergällten Branntwein
im vorigen Jahre mit durchschnittlich 28 M., jetzt nur mit
21 M., gewährt wird, aufzubringen . Hieraus ergab sich ehre
zweimalige Erhöhung von 62.50 auf 69 M. und neuerdings
auf 75 M. für Primasprit frei Berlin. Auch der Preis für den.
groß gewerblich verbrauchten vergällten Branntwein werde
erst um 3 M., später erneut um 4 M. herauigesetzt, während
Brennspiritus ch Flaschen mir eine einmalige Steigerung um
3 Pf. für das Liter erfahren hat . Zur Befriedigung des er¬
höhten Bedarfes wind eine Ausdehnung des Durchscteaäs-
Lrandes mttt Bestimmtheit erwartet. Einen sicheren Auabhdt
auf die Zukunft des Gewerbes kann erst der Frieden bringen.

Berliner Börse«
Berlin, 9. F'ebr. Im freien Börsenverkehr war die Stfen-

mung heute recht zuversichtlich  infolge des Puten
Eindrucks, den die Nachrichten über den Vormarsch der
Türken gegen den Suezkanal machten . Für Rentenwerte
zeigte sich gute Kauflust, der Kursstand erfuhr aber kerne
wesentlichen Veränderungen. Russische Prioritäten waren
niedriger angeboten. In Industriewerten, waren die Kurs-
veränderungen im allgemeinen weniger erheblich, als man
befl dem recht angeregten Geschäft erwarten sollte. Einige
Prozent gewannen Daimler ; ferner waren OberscMesische
Eisenaftdustrie und Oberachlesisehe Kokswerke zu höheren
Kursen begehrt. Auch Bismarckhütte war lebhaft gehandelt.
Von schweren Bergwerkspapieren bevorzugte man Phönix-
Aktien. Ferner stellten steh die Aktien der Alunünltan-
mdustrie höher auf die unveränderte Dividende von 20 Pwz.
Die Devisenkurse blieben fest, insbesondere holländische and
nordische. Geld  unverändert leicht.

Banken und Geldmarkt.
* Die Hannoversche Bank, die in nahen Beziehungen zur

Deutschen Bank  steht , verzeichnet für 1914 einsdhl.
900 221 M. (i. V. 764825 M.) Vortrag einen Reingewinn von
338b077 M. (4 001 893 M.), wovon eine Dividende  von 0
(7K) Proz. beantragt, 51 289 M. einem Dispositionsfonds(i. V.
250 000 M. der ExtrareserveJ) überwiesen und 1 MÜL M. neu
vorgetrageri weiden. Der Bericht bemerkt, daß das Wert¬
papiergeschäft mit Kriegsausbruch  so gut wie völlig
aufhöre. Bei 36 000 000 M. Aktienkapital stellen steh dfe
Rücklagen der Bank auf 10 000 000 M., wozu noch 1 (XX)000
Mark Vortrag aus dem diesjährigen Reingewinn ‘hin zu treten.

* Die Dividenden der Wiener Banken. Wien,  9 . Fehir.
Die umlaufenden Dividendenschätzungen betragen 5 Proz. bei
folgenden Banken : Anglabank (i. V. 8 % Proz .;, Wiener Bank¬
verein (L V. 8 •Proz.), Länderbank (i. V. 7% Proz.), Unjon-
bank (i. V. 8% Proz.). Die Dividende der Österreichischen
Kreditanstalt wird mit 614 Proz. tz. V. 10Vs Proz.), die der
Niederösterretehischen Eskomptegesellschaft mit 10% Proz.
(wie L V.) geschätzt Die Schätzungen der Dividende der
Bodenkredit-Anstalt gehen auseinander.

Sie Morgen-Ausgabe umfatzt 10 Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman".

Hauptichriftleirer: A. Hegerhorst.
Lerantwortlich lür den pnlitlichen Teil: Kr. ptlil. B. Schellenberg : für de»

B d. Nauendorf : für Nachrichten aus Merbaden und de»
I . H. Diefenbach : für „®eri*ßSinaI": H. Ditfendach;
Luftfahrt": 3- C. L°»a «er : für „Bermichtes" und de»
Lobacker . für den HandeiReil: ®. Stz: für die Angrig«»
Neklawen: H Dorn auf : iümttich in Areöbadeu.

Druck und« erlag der L. S che Nerrbergjcheu HostBuchdriuterrii» OMMM,

Umerhattungstk,:
Rachbarbejirleu
„ IcHUHolirTI. >2--und
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Mittwoch
Donnerstag
Freitag 3 billige Konserven -Tag

Oemfise -Konserren.
2-Pfd.- l-Pf<L-Doss Dose

Frlnxeibohnen , mittel . . . —.70 —.42
Prinaedbolinen, fein . . . . L — —.58
Ju»*e Erbsen, gegrünt , mittel —.62 —.86

„ Erbsen , gegrünt, fein—.94 —J>8
Stangen-Spargel. extra stark 2.16 1.16
Stangen -Spargel, stark . . . 1.88 1.—
Schnitt-Spargel, Ia extra, m. K. 1.60 —.85

Hur erstklassige Qualitäten.
WAL- 1-TfiL-
Dose Dose.

Schnitt-Spargel, La, mit Lüpfen L46
Schnitt-Spargel, mittelstark,

mit Köpfen . L2S - v—
Spargel- Köpfe, grün . . . . LU  —
Schnitt-Spargel, mittelstark,

mit Köpfen . 4-Pfd.-Dose 248

empfehlen zn billigsten Preisen:

sypfd.-Do«o l-Pfd-
Doeo

Junge Karotten. —.84
Junge Karotten, klein . . _ .72 —.42
Kirschen, rot, mit Stein —.84 —.47
Sauerkirschen, ohne Stein 1. 20 —*65
Erdbeeren . . 1.28 —.70
Gemischte Früchte . . . . 1.15 —.68

für Liebesgaben
a>vvwvutwou , ikBliCC yrn inmmi

DmanuflininillllillllllllllllllimillliiimilfllllllllllilliiiiiiliHiiiliiimilltll Steinhäger , kleine Fläschchen Liköre etc . etc,

. . . *}i Glas 83 Pfj

. . . »/* Glas 47  Pf]
V, Glas V, Glas V, Gh

35 A 45 A 65A

Prima Dauerwurst , Sardellenbutter , Anchovis -Paste , Alpenmilch-
‘ ~ ‘ " . - Tatf

Essig -Fabrikate.
BOxed-Pickles
Ptecalllly
Senfgurken
Pfeffergurken
Perlzwiebeln
Perlzwiebeln

Honig-, Butter-, Marmeladen-, Fleischpasten etc. etc. in Tuben, Oelsardinen u. Lachs in kleinen Dosen, prima
Schokoladen, Teebomben, Kaffee gemahlen mit Zocker, sowie fertige Packungen mit Born, Kognak, Portwei;

Cffrarren Cigaretten Tabak
in prima Qnalit &ten.

Versuchen Sie unsere Spezialmarken! Julius Bonn Cü

Armen-Verein. E. v.
Die verehrt. Mitglieder werden zu der am SamStag, de« 12. Februar c,

ttatf l l Uhr, in dem Bureau des Vereins, Rathaus (Eingang Süd-
ftattfindenden F204

OlKMllykll
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung.
1.  Beruht über die Tätigkeit des Vereins im verflossenen Jahve.2, Uff1- —'- —
8. ffi Q und Ausschusses.
Wiesbaden, den 8. Februar 1918. Der Barstand.

Hotel Ber
Heute Mittwoch: Metzelsuppe

(Landschlachtung)
wozu höü . einladet B. Ludwig.

PS . Von 10 Uhr an : Frühstücksplatten.

Achtung!
Meine beliebten Bauer rchandkäse

sind wieder eingetrofsen.
L . Cronauer,

Mbrechtstraße 34.

Von der Reise znrflek
Dr. Manski,

Mühlgasse 11.

Soldatenbedarf.
Bekleihungsarlikel,

höchst lohnend für Ladengesch.,
Händler , verdienstsnch. Leute.

«astakäufer erfahren Näheres
P. L^ Mnsenmstrahe 5» 2 r., Ritt,
woch 1»—12 nnd 3—5.

Hictvcpträgc
vorrätig im

Tagblatl -Verlag , Laiggtua
a

Frauen kl ub E . V., Oranieostrasse 15,
Samstag , den 13. Februar , abends 7 Uhr:

Vortrag
von Fräulein Ida Johanny.

Gastkarte 1 Mk. Der Vor

Spedition
oon ftadil- und Eilgütern.
Beförderung nun Reifegepädi.
Lagerung von Koffern , Kisten u . Möbels

J. & 0 . Mim
Hefspediteure 8 . M . des Kaisers und Königs.

Bnhnhofstr . 6a Telephon 59 u. 6223

Nr. 7. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. 1915.

^jjEMJbtojackjerbQtenj )^
I n ha l i>.

3 Amsterdamer 8g 100 FL-Lese
▼es 1874.

8) Braunschweigische Prämien-
Anleihe (20 Taler -Lose).

8) Brüsseler 2% Maritime 100 Fr.-
Loae von 1897.

4) Bulgarische Bote Kranz -Lose
▼en 1912.

6) Coogu 100 Fr - Lose tob 1888.
6) Qeoter 2t  100 Fr.-Lose von 1896.
7) Holländische 8X Kommunal-

Kredit - 100 Fl.- Lose tod 1871.
8) Köln-Mindener Biaenbaha , Sfcg

Präm .-Anteilscheine (100 Taler-
Lose) TOD 1870

6} Lübeck - Büchsner Eisenbahn-
Gesellschaft , 3t % SchuidTer-
eehrei bangen tod 1902.

161 Mecklenburg • Schwerinsche
Staats -Anleihe von 1843.

11) Portugiesische 4M Staats -Eisen-
bahn -Anleihe tob  1912(in Gold).

I) Amsterdamer
3 •/« 100 Fl.-Lose von 1874.
61. Terlösang am 16. Januar 1916.

Zahlbar am 1. Juli 1916.
Serien:

8668 MS « 8463 17667.
Prämien:

Serie 8068 Nr . 4 (10,000 ) 6 10,
8686 1 (200) 2 (600) 3 (200) 6 (200)
6 (100), 8463 2 8 (200) 6 (200) 8 9,
17667 4 (200) 6 8 (1000) 10 (200).

DieNommern,welchen kein Betrag
in ( ) beigere gt ist , sind mit 160 FL,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn . mit 100 Fl. gezogen.

2) Braunschweigische
Primlen -Anl.(20 Taler -Lose).
169. Serien zieh onga . 1.Februar 1916.
Priaienaiehong am 81. März 1916.

Serie 488 » 10 733 »36 1086
Bl 64 3747 3394 337 » 3378 3400
3846 3873 4441 6036 5345 5447
6133 6877 778 » 8330 »883 9907.

3) Brüsseler 2 °/0 Maritime
(00 Fr.-Lose von 1897.

66. Verlosung am 8. Januar 1916.
Zahlbar am l . Joli 1916.

Serien:
130 668 680 747 1908 3073

3* 36 3613 3808 4746 6378 6481
7673 8036 8134 8669 » 369
1310 » 13310 13684 13710
1 *778 16113 16134 16471.

Prämien:
680 Nr. 18, 3808 8 9 13
4746 14. 6378 8 (260) 28.

13106 11. 13810 8 (606)

Serie ■
W> 4

17 (260) 23, 13684 4 9 (60,000 ),
10184 14.

DieNummern,welchen kein Betrag
in ( ) beigeiügt ist , sind mit 126 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 100 Pr. gezogen.

4 ) Bulgarische
Rote Kreuz-Lose von 1912.

6.Verlosung am 1/14.Dezember 1914.
Zahlbar am 1/16. Januar 1916.

Amortlaatlonaalehnng:
Serie 8181 Nr. 1—26 ä 36 Fr.

Prämlenziehangi
Die Nummern , welchen kein Be¬

trag in ( > beigefügt ist , sind mit
50 Fr . gezogen.

Serie 17» Nr. 2, 333 16, 1101
3, 131 » 24. 1637 21, 1910 14
(1000), 189 7 22 (100), 3361 10 (100),
3340 12, 3043 17 (100). 4070 28.
4083 26 (100,000 ), 4613 6 (100),
4636 1, 464 1 26, 6198 8. 6684
11 (600), 5804 8 (2000), 6988 16,
60 » 1 4 (600), 6381 12, 68 78 23,
7841 6, 7861 21 (100), 8041 13,
8890 7, 8968 3 (600), 9434 24,
10143 6, 11036 20, 11187 19
(1000), 11684 4._

5) Longo 100 Fr.- Lote
von 1888.

169. Verlesung am 20. August 1614.
Zahlbar am 16. April 1916.

Serien:
714 1388 3186 81 *1 13347

18877 1906 » 19443 30648 34917
28614 38677 31116 37073 38484
39667 39836 39846 40137 41980
44869 46603 61178 63683 67660
69780.

Prämien:
Serie 1398 Nr. 26, 218 « 19 22,

8121 13 19, 12347 10, 18877 14
(2000), 1906 » 8 14, 20642 17,
28614 7 12 (10,000 ), 28677 28
26, 31116 24 (1000), 38484 19 2L
39667 7, 40137 7 16, 41980 19,
4486 » 16, 61178 9, 67660 13
(1000), 69780 18 (1000).

160. Verlosung am 20. Oktober 1914.
Zahlbar am 16. April 1916.

Serien:
3691 6614 7143 7896 8298

10943 18144 16396 30776 34661
27667 27866 28481 30683 31012
33606 86937 43630 60380 50678
6343 » 64230 6601 » 66326 6769»
68064.

Präntoiie
Serie 6614 Nr. 16, 7143 13 21.

7896 4, 16296 4, 24661 8 16 17,
27667 16 (2000), 27686 12 17.
30688 6 20, 33606 6, 36087 19.
42680 18, 60678 28 (1000), 68019
11 17, 66886 7 9, 67688 4 (1000)
12 (10,000 ), 68084 1b (1800) 22.

161.Verlosung am 21. Dezember 1914.
Zahlbar am 16. April 1916.

Serien:
870 747 1871 6828 6868 6884

13310 14193 16082 16946 23467
88341 34914 36183 37976 39316
8979 » 43903 49381 60673 61600
63393 6496 » 68393 69697 69960.

Prämien:
Serie 370 Nr. 2 (10,000 ), 1871

2, 6883 6 7 8, 6363 9. 6864 1,
28467 19, 38841 22, 37976 8 8
(1000) 20, 4933 1 6 20, 61600 1 11
24, 58398 6 (1000) 12 18 (2000) 20
(1000). 54969 6, 68393 20, 69697
12, 58960 18.

DieNummern ,welchen kein Betrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 760 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn mit 236 Fr. gezogen.

6) Ganter
2 °/0 100 Fr.-Lose von 1896.
91. Verlosung am 9. Januar 1916.

Zahlbar am 1. Juli 1916.
(Ohne Gewähr .)

Serien:
2 1837 3163 3366 3997 4121

4597 4835 5541 7405 7761 8536
9168 »901 11303 11834 12359
13741 13773 13930 13936 13689
13644 1406 » 14331 16070 16407
17043 17890 17948 18434 18479
18760 30556 31133 31418 31798
23930 33730 36111 27740.

Prämien:
Serie 3163 Nr. 8. 7761 4, » 168

4, 11334 28 (600), 12359 18 20,
12772 20 (260), 12935 23, 1303»
10, 17043 7, 17890 8 24, 17048
10, 18479 22, 31418 8 (260),
23930 8 12 (10,000 ), 83730 21,
26111 4 (1000) 23.

DieNammern,welchen kein Betrag
in () beigelügt ist . sind mit 160 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent.
haltenep Nrn.  mit 100 Fr. gezogen.

7) Holländische
8*/e Kommunal-Kredit- 100 Fl.-

Lose von 1871.
Haatachappi | voor Gemeente -Crediet.
104. Verlosung am 16. Januar 1916.

Zahlbar am 16. August 1916.
(Ohne Gewähr .)

Die Nummern , welchen kein Be¬
trag in ( ) bei gefügt ist , « ad mit
169 Fl. gezogen.

32 116 296 804 847 386 420 692
649 806 986 976 1016 166 198 221 381
619 686 2016 040 669 804 827 907
3116 181 138 266 698 682 649 814 846
907 971 4004 110 178 181 317 386 638
794 986 6027 492 666 678 764 784 800
6004 184 186 180 21« 286 269 273 346
467 479 600 868 870 7078 087 161 172
136 876 404 487 712 721 788 880 949
*669 6t9 686 204 346 |694 768 363

986 9197 200 (600) 246 486 666 676
743 868 10108 163 206 228 278 284
698 726 786 748 913 (20,000 ) 11804
372 390 610 688 976 996 12160 491
666 677 730 767 840 966 971 13002
019 036 180 281 867 601 697 808 866
964 14221 290 349 672 736 869 911
986 16239 693 770 10069 146 274
290 329 387 387 677 674 686 928
(600) 17011 016 189 168 226 417 649
668 699 700 832 847 878 878 (600)
906 18218 819 368 416 661 708 830
982 10068 226 282 616 614 687 860
948 20117 118 264 419 618 706 714
792 798 979 31001 364 444 620 794
22064 166 380 477 662 23019 216
647 668 766 961 989 990 34027 184
818 327 386 689 740 792 866 884 939
992 994 26367 696 «33 903 963 978
26041 416 560 618 867 27020 082
273 486 639 663 691 912 28396 488
682 842 977 (2000) 20002 133 233
240 683 «02 993 30079 308 362 717
847 864 86« 894 938 942 31066 380
466 707 883 892 986 32100 166 367
718 779 981 989 33282 26« 457 664
744 783 34011 017 019 199 339 468
489 616 «26 678 967 86000 033 122
(600) 287 306 329 499 819 661 676
720 874 977 981 36088 26« 330 390
440 689 968 37290 677 669 932
38119 128 193 196 3«6 320 432 449
637 679 918 39016 105 236 261 321
447 968 40164 662 700 788 804 941
»1116 262 416 729 768 760 820 914
986 967 43040 073 183 187 480 68»
778 «22 43098 166 814 711 789 841
871 »4824 902 »5304 »66 897 414
467 468 696 871 731 909 936 46016
133 340 369 474 927 47162 »00 327
681 80« 70« 48189 26« 269 324 462
606 869 732 80« 826 841 866 864 904
913 49016 063 «79 261 313 667 64b
718 840 841 861 864 960 60356 366
374 937 51066 129 309 600 613 780
866 992 63047 069 321 416 618 675
776 860 938 966 53028 117 363 379
981 068 54176 206 330 669 861 868
65162 200 299 306 346 448 469 768
767 968 (360) 978 56017 021 066 088
106 687 67007 092 417 463 486 674
716 914 68344 374 (860) 430 611 948
967 69122 469 460 499 680 716 763
922 948 00069 067 406 468 608 639
61198 617 680 891 911 966 63014
643 668 840 983 63064 214 812 664
762 769 818 868 896 969 64022 306
864 436 479 642 698 699 772 826 891
66166 237 426 489 688 691 604 669
66088 141(860) 376 298 877 401 621
891 964 67066 162 173 222 320 406
478 486 768 766 790 867 927 978
66074 170 270 487 496 714 787 866
878 966 69083 673 907 (360) 911 914
963 70642 066 086 280 351 618 673
814 819 71144 227 280 370 491 662
683 842 864 880 962 73264 282 369
469 466 668 816 817 900 930 78022
121 212 446 600 616 629 668 608 662

““ 696 646 886  740W 14#” 0 m

8) Köln-Mindener Eisenbi
3 ' /z°/o Prämien -Anteiischi
(100 Taler - Lose) von II
89.Prämienziehg .am 1.Februar

Zahlbar am 1. April 1916.
Am 1. Dezember 1914 gezegi

Serien:
3 36 36 177 364 366

379 501 503 031 66»
67 » 688 73 » 763 817 643
876 » 16 »33 1017 1066
1110 1106 1304 1338 1300
1374 1388 1417 1430 1464 1
153 » 1598 167 » 1681 1716
173 » 1757 1836 1866 18 ? » 1
1916 I960 3091 3199 3336 33»
3336 3353 3363 8395 3334 3»
334 » 3364 3440 3453 34,0 341
248 « 3489 3545 2588 2730
2818 2064 3076 3037 3056
3100 3100 3134 3146 3308 3:
3244 3348 3383 3338 3348
3384 3417 3436 3613 3617
3630 3761 8866 3860 3868 I
3898 398 » 3983.

Prämien:
Serie 366 Nr. 18238 (890),

26008 (2000), 68 8 34364 ‘
1538 76862(8000), 1866 I
3363 113129 (200), 3463 12
(4000), 3068 168118 (10O01
162171 (200), 3761 188061 (200).

Alle übrigen in »big»»
enthaltenen Nummern sind
110 Taler gozogoa.

9) LQbeek-BQ ebener
Eisenbahn-GeselUcbaft,

3 '/jf°/0 Schuld vernchr. v. !9C
Die diesjährige Tilgung ist da

Ankauf erlolgt.

10) Mecklenburg-
Schwerinsche Staats -AnleiiNf

von 1843.
Verlosung am 20. Januar 191*. |

Zahlbar am 1. August 191*.
ä 3000 JL  Beo . 87.
ä 1000 JL  Beo . 101 16».
ä 600 JL  Beo . 209 243.
Lit A 4 3000 JL  Beo . 171

804 492 700 917 986 996.
LiL B. ä 1000 JL  Bce . N 6* !

322 471 641 830 1002 966.
Lit . C. ä 500 JL Beo. II

386 424 428 666 626 646 746 7611
919 987 1011 096 181 184.

II) Portugiesische
4 */2% Staat6 -Elsenhahn-Anl.

von 1812 (in Gold).
Die Tilgung per 1. Januar

ist durch Ankauf erfolgt.
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MeiM IDadie!
Fortsetzung des grossen Verkaufs

in allen Abteilungen zu bekannt billigen Preisen.
K124

Deutsdie
Hausfrauen!
Kauft nie wieder das englische

Mondamin.

Besser ist Dt. Oetker’i Vanille-Mlch-8uppe.
Gustin

E Bereitung von Suppen,
. Mehlspeisen und Puddings.
IIn Paketen zu 16, 30 u. 60 Pfg.

überall zu haben.

milderet füt KtttöCf« i'Eßlöf'fel voll Zucker,
^ ^ Zubereitung:  Die Milch läßt man mit Zucker und etwas Salz
kochen, unterdes rührt man Gustin  mit 6 Eßlöffel voll kalten Wassers glatt,
gibt es vorsichtig in kochende Milch und läßt den Brei 6 Minuten unter
öfterem Umrühren kochen.

Zutaten:  1 Liter Milch.
2 Eßlöffel voll von Dr. Oetkers
„Gustin", 2 Eier. 1 Päckchen von

Dr . Oetker's Vanillinzucker und etwas Salz . .
Zubereitung:  Die Milch bringt man mit dem Bamllmzucker und

etwas Salz zum Kochen und rührt unterdes das Gustin mit 3 Eßlösf^
voll kalten Maliers glatt . Diele Mischung gibt man in die kochende Milch
und läßt die Suppe einigemal aufkochen; die Eier zerschlägt man mit etwas
kochender Milch und gibt sie in die fertige Suppe.

|nt mit dem armseligen
Kaffeegebäck:

eine Tasse oder eßt einen Teller«MM'Wem!"
Pfd . «a Pf . 52

(gerösteter Hafergries ) ,
gdeäle Kraftuahrung für Jung«. Alt.
aneinnhans HBelntttaBe 71.

ilmftt nt« «arantit.
Lagerung ganzer Wohnungs-
Einrichtungen«. einzeln. Stücke.

» . Abfuhr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung ve«

Sand , Kies « . Gartenkies.

SseMlUlSsesMO
MeMM«.°>.v.s..

nur Adolfstraße I,
- an der Rheinstraße.

Nicht gat Verwechseln mit anderen
Airmev.

tat  relephou 872.
Telegramm»Adresse: „Prompt".

Eigene Lagerhäuser:
1 «ud auf de« Güter«

' Wiesbaden- West,
leiieauschluß.» 1

Heute Mittwoch , den 1« . Februar , abends 8 »/. Uhr,
im großen Saale der Turngesellschaft , Schwalbacher Straße 8:

Seffeitliidiec Sotlrofl
von Herrn Dr . « runhut , Wiesbaden:

wie tämpft die deutsche Hausfrau
gegen den engl. Aushungernngrplan?

Eintritt frei!
litsMentt Mldnnd für!rautrtht(h:rtaiigtn.

Zur Deckung der Unkosten werden freiwillige Beiträge im Saale
entge gengenommeu. _ F533

lT für einen(pirlenü leidjt zn nerfenufenöen Wnssen-^
. tarn an ln WRddtt s

für Wiesbaden, Mainz und Umgebung an geeignete Person vergeben
und können sich strebsame, fleißige Herren einen hohen Verdienst
sichern. Mindestkapital Mk. 1000.— unbedingt erforderlich. Keine

— Lizenz! Streng reell ! Zu sprechen Donnerstag den 11. ds.,
im »Hotel Pfälzer Hof" in Mainz , zwischen 11—3 u. 5—7 Uhr.

Wichtig für Jedermann ist mein diesjähriger

Inventur- Ausverkauf.

Feldpost.
Sämtliche Spirituosen , wie:

Kognak,
Rum,
Arrak

umv. empfehlen wir als Feldpost,
tde auch zum Beipacken.

Wilhelm Westenberser
_ 6 . m. b. H., Wiesbaden,
«anntwein -, Likör-, Weinhandlung,
jichulberg 8. Telefon 428EL_

Prima t2 -Pf ..Zigarre
100 Stück7 Mark.
W . Lveenan, Wilhelmstr. 28. 135

Miet -PianoS
>u billigster Preislage bei

Heinrich Wolff,
SUfclmjtrcle Iß. Leteptzen 3225.

Schuhwaren “ä
Wer heute Stiefel kauft , hat jetzt nur die Hälfte als wie
vielleicht schon in einigen Wochen anzulegen . Heute bin
ich noch in der Lage , trotz grossen Ledermangels infolge
meines Riesenlagers Jedermann billig zu bedienen . Ich ver¬
kaufe , solange Vorrat , einige 100 Einzel - , Rest - und Muster¬
paare fast zur Hälfte des regulären Preises . 142J. Drachmann,

ÜttaanAOGA OO  Hauptlager und Verkauf
ilCI « gwS5C sm « im 1. Stock in 6 Räumen.

Verwandten. Freunden und Bekannten die traurige Mit-
teilung, daß mein lieber guter Mann, unser treusorgender Vater,
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,

Herr Karl Wemheuer,
heute mittag plötzlich infolge eines Herzschlages sanft per»

schieden ist Rarney der trauernden Hinterbliebenen:
An « Memhener , geb. Menzel.

Wiesbaden, den 8. Februar 1915.
Seerobenstraße 26.

Die Trauerfeier findet Donnerstag, de» 11. Februar vor.
mittags 11 Uhr, in der Halle des alten Friedhofs statt ; an.
schließend daran die Etnäschcrung in Mainz in aller Stille.

Verschiffungen
Uber neutrale Häfen _ _

"Auskünfte über Verladeangelegenheiten , über Frachten , sowie Be¬
sorgung von Transport - und Kriegsrisikoversicherung erteilt 1782
L . Bettenmayer , Kgl. Bofspcditeor, Nikolasttr. 5.

Verwendet
„Kreuz-Pfennig"

Marken
mf Brief»a, Karlen«Mb

Am 4. Februar starb den Heldentod in siegreichem
Gefecht im Osten der bisherige Kommandeur des Landwehr¬
bezirks Wiesbaden,

Herr Oberst Hans Rott,
Kommandeur eines Reserve - Infanterie - Regiments,

Ritter des Eisernen Kreuzes I. u. H. Klasse.
Im Krieg und Frieden im Dienste hochbewahrt , war er

ein leuchtendes Vorbild treuester und selbstlosester Pflicht¬
erfüllung, ein Vorgesetzter, der unermüdlich mit grösstem
Wohlwollen für seine Untergebenen sorgte.

Bps  Offizierkorps des Landwehrbezirks wird seinem ritter¬
lichen Kommandeur alle Zeit ein treues Andenken bewahren.

Wiesbaden , den 6. Februar 1915.
von Lundblad,

Oberstleutnant und stellvertretender Kommandeur
des Landwehrbezirks Wiesbaden.

Den Heldentod starb im Westen der bisherige Adjutant
des Landwehrbezirks Wiesbaden , der Leutnant im Füsilier-
Regiment von Gersdorff (Kurhessisches ) Nr . 80,

Herr Fritz Bering,
Adjutant des Reserve-Infanterie -Regiments Nr. 80,

Ritter des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse.
Ein Offizier, der zu den schönsten Hoffnungen be¬

rechtigte , ein liebenswürdiger und treuer Kamerad ist mit
ihm dahingegangen.

' Das Offizierkorps des Landwehrbeznks wird sem An¬
denken stets in Ehren halten.

Wiesbaden, den 6. Februar 1915. F282
von Lundblad,

Oberstleutnant und stellvertretender Kommandeur
des Landwehrbezirks Wiesbaden

Statt besonderer Mitteilung.
Heute Rächt entschlief sanft « folge eines Schlagausalles

meine liebe gute Frau , unsere innigstgeliebte Mutter , Schwieger,
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante.

Johanna Avlrr,
geb. Kühn»

im 61. Lebensjahre. În tiefer Trauer:
Georg Adler,
Sofie Raupe, geb. « bler»
Mali Adler,.
Georg « bler jr. und Fra«.

Wiesbaden, Hamburg» de» 9. Februar 1915.
Die Beerdigung findet am Freitag, den 12. Februar, vor.

mittags 10 Uhr, von der Leichenhalle des Nordfriedhofes aus statt.
Es wird gebeten, von Kondolenzbesuchen absehen zu wollen.
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ist es noch  Zeit„Weisse Waren“zu ansserordentlichvorteilh aften Preisen einznka nfen
Morgen y Donnerstag : Schluss meiner 99 Weissen Woche 11.

Schnellster Einkauf sehr zu empfehlen!

dem
us platz.

importiert , haben große
zugeben , und zwar : Hochs.

!-Pecco -Tee , kleines Blatt , za
2.70 ML, extraf . Orange -Pecco -Tee,
mittel Blatt , zu 3.20 Mk., ertraf.
Tee - Mischung (deutsche Mischung)
zu LS0 Mk. per % Kilo in V, -Pfund-
v<A.  bei Abnahme von mindestens
o Pfund postfrei unter Nachnahme.

H. Disquö&Co.,
Mainz , Hafeustratze 23.

NB . Musterversand erfolgt nicht,
doch werden bei Nichtkonvenienz
Sendungen anstandslos zurückge-
nominell.

DasschwarzeKuvert
Drama

in 3 Abteilungen

Tages -Veranstattungen.

Erstaufführung!

KeMame -Angebot

von zirka

300
Korfetts
aus gemustertem Satin,
in hellblau und beige,
extra starke Einlagen
und 1 Paar -Oummi-

Strumpfhalter.

'jltAAAb4o

■j-uMcmi

Theal« •Sonftttt
Königliche | | | Kchanfpieie

Mittwoch , 1«. Februar.
40. Vorstellung.

29. Vorstellung Abonnement v

Figaro » Hochzeit.
Oper in 4 Akten von Wolfgang

Amadeus Mozart.
Graf Almaviva . . . Herr de Garmo
Die Gräfin, seine

Gemahlin . Frl . Englerth
Figaro . Kammerdiener des

Grafen . Herr Bohnen
Susanns , seine Braut . Fr. Friedfeldt
Cherubin, Page des Grafen Fr . Krämer
Marzelline , Ausgeberin im Schlosse

des Grafen . Frl . Haas
Bartolo, Arzt . . Herr von Schenck
Basilio, Musikmeister. . . Herr Haas
Don Gusmann , Richter . Herr Schuh
Antonio, Gärtner im Schlosse und

Onkel der Susanna . . Herr Pracht
Barbarina , seine

Tochter . Frl . Hertel a.
Bauern und Bäuerinnen . Bediente.

Jäger.
Das im 3. Akt vorkommende Kinder»
Menuett , ausgeführt von den Kindern
der Ballettschule, ist von der Ballett¬
meisterin Frau Kochanowska einstudiert.

Die Türen bleiben während der
Eröffnungsmusik geschlossen.

Rach dem 2. Akte tritt eine Pause
von 15 Minuten ein.

Anfang 7 Uhr. Ende etwa 10' /« Uhr.

Blumenlhal

Kestdenr Theater.
Mittwoch, 10, Februar.

Dutzendkartenu. Fünfzigerkarten gültig.

Sturmibyll.
Lustspiel in 3 Akten von Fritz Grünbaum

und Wilhelm Sterk.
Maria Kasimira . . . Else Hermann
Hubert Reßner , Ober¬

leutnant . . Hermann Nesselträger
Karl Berger, Einjährig-

Freiwilliger . . . . Friedrich Beug
Elchanan Leiser, Branntwein-

schänker. Feodor Brühl
Pawel Pawlowstsch,

Major . . . Rud. Miltner-Schönau
Komtesse Lea Borromowska Lori Böhm
Nastja von Garanieff . . . Elsa Erker
Wanda Ledomirska . . Marg. Glaeser
Katharina v. Wronkoff . Dora Henzel
Annki von Gellenbnrg . Luise Delosea
Feodora Labounskaia . Paula Wolfert
Olga v. Glazeroff . . Marga Krone
Bozena, Dienerin bei

Maria . . . Ellen Erikav. Beauval
Maissa, eine Bäuerin . Lüdcr-Freiwaid
Maxim, ein Bauern-

buxsche. Hermann Hom
Das Stück spielt im Herbst des Jahres
1814 vom Abend bis zum Morgen des
nächsten Tages . Die Handlung begiebt
sich auf Staromiasta in Russiich-Polen;
im 1. Akt in der Branntweinschänke
des Elchanan Leiser, im 2. u. 3 Akt
auf Schloß Staromiasta in einem

Turmzimmer.
Aufang7 Uhr. End« 9

R»std-«r-rh »«rs».
Preise der Plätze:

Salon -Loge 5 Mk. (Ganze Loge =
4 Plätze 16 Mk.), 1. Rangloge 4 Mk..
1. Rang -Balkon 3.50 ML, Orchester-
Sessel 3 Mk., 1. Sperrfitz 2.50 Mk..
2. Sperrsitz 2 Mk., 2. Rang 1 Mk..

Balkon 60 Pf.
Dutzendkarten : 1. Rangloge 4L Mk.,
1. Rang -Balkon 36 Mr., Orchester-
Sessel 30 Mk., 1. Sperrsitz 84 ML.
2. Sperrfitz 18 ML, 2. Rang 9 ML,

Balkon 6 ML

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , den 10. Februar.
Abonnements - Konzert*.

Städtisches Knrorebest» .
NachmitUfa 4 Ohr;

Leitung: Herr Hermann Jnaer . »tidt.
KnrkapeUmetetec.

Abends 8 Ohr.
Herr Konzertmstr . K. Thomann.

Programme in der gest rigen Abend -A.

Wiesb.Vergnügungspalast
Dotzheimcr Str. 19. Fernr . 810.
Nur noch bis 15. Februar.

tu d. gr . Weltstadt -Programm.
10 Attraktionen.

Eintritt auf allen Platzen 50 Pt
Wein - and Bier - Abteilnag.

Zehnerkarten Mk. 3.50. Sonn¬
tags 2 Vorstellungen :4 n. 8 Uhr.

(Nachmittags 30 Pf . )

Walhalla.
Kunle» Theater.

Täglich abends 8 Uhr:

Var neue Programm.
NNur hervorragende Schlagern

Sonntags 2 Vorstellungen:
Nachmittags 6 Uhr u. abends 8 Uhr.
Preise der Plätze : 0.30,0 .50, L>—, U60.

Reiclishallen.
Versäume keiner, das großartige

Programm anzusehen.
:u Spezialitäten erste» Range », u:

Alle acht Ta ĉ Programmwechsel.
Arm und Reich.
Lebensbild von H. Kalnberg.
Huckebein und Kompagnie.

Original -Schwank.
Sonntags 2 Vorstellungen . Anfg .A V,
u. 8»/ , Uhr. Die Dir . : Paul Becker.
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Krbeitsmarkt des Wiesbadener Tagblatts.
Lrtliche Anzeige« im ..Arbeitsmartt« in einheitlich« Satzf»r« »8 Pf - ., davon abweichendS« Pfg . di« Zelle, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 3» Pfg . d,e Zeile.1

Slellea-Augebole
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Kontoristin

für Wiesbaden per sofort ges)
enter M. 883 an den

Ladenmädchen
»sucht Marktskratze 25. Obftladen.

_c
Tüchttges Büfettfräulein

sofort gesucht Wellri tzstraße 10.
Gesucht e». Fräulein

Gewerbliches Personal.
Tüchtiges Büfettfräulein"

L Jungen (Sexta u. Tertia ) : daS-
:- L musikalisch und im Nähen

fetn._ Offerten u. Z. 880
an den Tagbü-Verlag. _

Solid juoerl . Alleinmädchen.
da« kochen kann, für sof. od. 15.

Dekucht Marttvlatz 5. Laden.
lUleinmädche« mit ante« Zeug«.

Haushalt sofort ges.
St.

Ein Mädchen gesucht
he 23. Part.

„ „ suche zum 1. März
tücht. Hausmädchen mit gut. Zeug«.
Anmeldungen zwischen 1 u. 5 Uhr,
Eonnenbevaer Straße 31.

Tücht. Mädchen
. , üenenstratze 22. Part .

_ Einfache- tüchtiges Mädchen
in kl. Haushalt in der Nähe WieSb.
gesucht. Borzustellen Mttwoch von
4—7 Uhr, Bülowstratze 6, 2.

Aebea-Aagebalt
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Witze HJernaufcrfti
der Kolonialwaren - u. Delikat.-Br .,
mit fo Zeugnissen, sofort ges. Briefe
u. F. 2t an den Ta gbl.-Derlag.

Verdienst.
Tücht. solide « erkSufminne« für

Wohlfahrtsdostkarlen gesucht
._ Fr iedri chstraße 48, 8_

TüchtigeIMöiiferintien
die in Kolonialwarengeschästen tätig
waren und selbständiges Arbeiten
gewobnt ftnb, sofort gesucht. Offert,
mit Zeugnis -Abschriften. Gehalts-
«msprüchen u. Photographie an F44

J. Latscha, Main;.
e 30.

Gewerbliches Personal.

fnng. tidjt. KerrsktzaftskSüiln
mit fl. Zeugnissen, w. etwas Haus¬
arbeit mitübernimmt , gesucht. Por-

\jusprechen Par kstraße 29.Privlltvflegerin
mit ruhig , freundl . Wesen u. guten
Zeugn. tagsüber zu nervenleidender
Dame gesucht. Schriftl . Meldungen
Rhein blickstraße 2, Adolfshöhe.

Elelltii-AMbole
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Kontorist,
militärfrei , mit guten Empfehlungen,
wird sofort von hiesigem Speditions-
Gechäft gesucht. Offert , mit Zeugn .-
Abschrift. u. Gehaltsansprüchen unt.
W. 417 an D. Frenz , G. m. b. H.,
Wiesbaden. F44

. . , Wegen Heirat
des setzigen zum 1. März zuverlafs.
Meinmadchen . das gutbürg , kochen
kann, in ruhig. Haushalt (2 Per.
sollen) für dauernd gesucht. Adresse
im Taabl .-Berlcm. _2S
Küchenmädchen, » . a. et» , kochenk.,
gesucht. Zentral -Hotel._
Eins , solides Mädchen znm 1. März

gesucht. Meldungen Johannisberger
Straße 9,1 , vorm. 10—12 u. 3—6.

Junges saub. Monatsmädchen
aesucht Herderstraße 11, 1 rechts.

Reinliche jüngere MonatSfra«
oder Mädchen von 7—9 Uhr morg.
gesucht Kirchgasse 64, 1._

Monatsmädchen
sofort gesucht Ni kolasstratze 20, 3.

Monatsfrau für morgens 3—10
u. nachmittags 2—4 Uhr gesucht
Mar ktstra ße 28.  2 ._ _

Tüchtige erfahrene Waschfrau
gesucht Sedanstratze 9. Hth. Part.

k Slellen-Aybole1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Tüchtiger Bureaugehilfe

gesucht Philippsbergstratze 10.

Gewerbliches Personal . _
RestaurationS -Küchenchef, Pensions-
Hausdiener , süng. Portier , zuverl.
Zäpfer . Lift sucht Karl Grimberg , ge.
wcvbsmäßiger Stellen - Vermittler,
Goldgcrsse 17, P . Telephon 4341.

Kontorist,
möglichst militärfrei , gewandter
Maschinenschreiber und Stenograph,
zum baldigen Eintritt gesncht. Be-
werher aus d. Wein- o. Spirituosen-
Brancke bevorzugt. Vertrautheit mit
Zollabfertigungen erwünscht. .

Bewerbungen mit Zeugnisabschr.
u. Gehaltsansprüchen an 194

Asbach & Co., Cognacbrenner ei,
Rüdesheim am Rhein.

Kontorist,
möglichst mllitärfrei , in all. Kontor-
Arbeiten bewandert . gewandter
Maschinenschreiber und Stenograph,
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Kontoristin
mit den gleichen Kenntnissen, eben-
falls gefucht. 198

Bewerbungen mit Zeugnisabschrift,
und GehaltSansvrücben an

Asbach & C«., Cognacbreaaerei.
Rüdesheim am Rhein.

Zuverläsfiger
Hotel -Buchhalter

gesucht. Schmitz, „Taunus - Hotel",
Rhein straße._

Flotter Nechner,
der auch im Maschinenschreiben be¬
wandert ist. von Behörde zur Aus¬
hilfe gesucht. Angebote mit Lebens¬
lauf u. Zeugnisabschriften unter
Z. 883 an den Ta gbl.-Verlag . F295

Hohen Verdienst
finden Herren und Damen f. Privat-
Besuch in Stadt und Land, eventuell
festen Gehalt . Gefl. Offerten unt.
T . 883 an den T ag bl.-B« lag._

WIMslklkl )m  Wu»
der Drogenbranche sofort gesucht.

H . Kneipp , Goldgasse.

Tüchtiger Mann
zum Verkehr mit Kundschaft geeign.
u. auch in schriftlichen Arbeiten etw.
erfahren , findet dauernde Stellung.
Alter 25—35 Jahre . Gute Empsehl.
verlangt . Angeb. mit Angabe bish.
Tätigk. u. B. 883 an den Tagbl .-V.

Schuhmacher für Reparatur
licht Albert Driesch, vorm. H. Snck-
orn,  Häsnergasse

Tücht. Schuhmachergehilse^
für sofort ge sucht Wörth ftrabe 3.

braver
Faitzt,

Friseur -Lehrling,
Ostern
26.

Junge , zu
Moritzstratze

gesucht.

Brrheir . l«ng. Man » als Abfüller
in Bierverlag gesucht, wenn brauch¬
bar. dauernde Stell . Angebote nnt
Angabe der letzten Stell , u. Lohn-
an svu u.  W . 881 an den Tagbl.-V.
Zuverl . pünktl. Mann zur Bedien,

von Zentralheizung , kl. Villa , Kuv-
viertel, ges. Adr. mit Ang. v. Empf.
unter U. 883 an den TwM -Berlag.

Hausdien « (Radfahrer ) gesucht.
Adolph Joost, Kranzplatz._
Jünger « Hausdiener (Radfahr « )

gesucht. Konditorei Rechel, Kirchg. 78.
Jüng « « tücht. HauSbnrfch« ,

für Dauerstell , gesucht. Germama-
Drogerie , Rheinst ratze 67.

Junger Hausbursche
ges ucht Taunusstratze 17.

lusbursche.
m. Kaution,

ges Georg Fokter. Faulbrun nenstr. 7.
Jüng « « sauber«flott . Radf., ehrl., mö

Jünger « Hausbursche_
(Radfahrer ) für sofort ges. Färberei
Wittrows kh, Net telbeckstraße 24.

Junger - -
gesucht Taunusstratze 18. Laden.

Saub . HauSbürsche sofort gesucht
DelaSveestratze 8, Laden.

Zwei junge Hausburschen
(Radfahrer ) ges. Spanisches Obstbaus,
Marktstraße , Ecke Gnabenstratze.

Mflflttf 9es. z. Cigarr .-Berk. a. Wirte
«Mul usw. Vergüt, ev. M. 300 mon.
H. Jürgens « LCo.. Hamburg 22. F137

Ein Lehrling
m. gut. Schulzeugn. auf Ostern ges.
von der Eisenwarenhandl . Hch. Adolf
Weygandt, Ecke Weber- u. Saalgasse.

Lehrling
aus nur guter Familie für 1. April

'Med.  Drogerie Sauitas,
tiuSstr., Apotheker Hafseukamp.

Lehrling
mit gutem Schulzeugnis zu Ostern
gesucht. Rheinische Cognac-Brennerei
u. Weinessig-Fabrik Karl Prinz,
Sonnenberg -WieSbadeu._

EllleLMttl.KAeidtttehrllng
suchen die Rechtsanwälte

Juftizrat Sieberl u. ». Jbell,
Adolfsallee 5.

Gewerbliche« Personal.

Wanderdekoratenr,
der zugkräftige Fenster zu dekorieren
versteht, ver sofort gesucht. Off . cm

Kaufhaus Gebrüder Baum,
_ Biebrich. — Tel. 177._

1 Stepper,
1 Zurichter

für Lederarbeiten sofort verlangt.
Herm. Rump , Sattler,

Moritzstraße 7.

Lehrling
für die Zahntechnik ges. A. Förster,
Dentist , Spiegelgasse 1._

Junger zuverlässiger
Hausbursche

sofort gesucht.
Wemmc -r L U rich,

Wilhclmstr . 54.
Borzuspr. vorm v. 10-12, nachm. 6-7.

Junger Mann,
kann, gesucht.

„Blaue Radler ".
welcher radfahren
Eilboten -Jnstitut

Stadtkundiger
gesucht Sedanstratze

mann

I 6l{llcn*8eMe 1
Weibliche Personen.

_Kaufmännisches Personal.

aebote
Fräulein , 22 Jahre alt, _

in Kolonialw .- u. Delrk.-Geschast tätig
gewesen, sucht per 16. Febr . od.
Stellung . Off. an Kniese, Wies
Schiersteiner Landstraße 8.

Ge» « bliches Personal.
Fräulein s. Beschäft. im Ausbeff« «,
per Tag 1.75. He ll mundstraße 8, 3 l.
Alleinst, unabh . Frau mit best. Zgn.
sucht Stellung als Haushälterin.
Näheres Wellritzstraße 7, im Laden.

J üngere bessere Stütze,-n u. alle Hausarb . versteht,
schon längere Zeit tätig war , sucht
Stellung bei einzelner Dame oder rn
kleinem Haushalt . Offerten unter
H. 882 an den Tagbl .-Verlag._

Besseres Mädchen,
welches kochen kann, sucht Stellung.
Näheres Am  Römerto r 3, 2._

Serviermädchen,
perfekt im Hotel- wie ScmatoriumS-
betrieb, sucht Stellung , geht auch gern
in ein Caff . Off. unter F. 883 cm
den Tagbl .-Verlag . _

Alleinmädchen» w. tücht. in Hausarb.
u. etwas kochen kann, sucht Stelle zum
16. Februar . Zu erfr . Rhemstr . Ira,
3. Stock, von 9—12 u. 8—6 Uhr.

Ordentl . gut empfohlene Mädchen
suchen als Allein-, Haus -, Kinder - oderAmmermädchen , ffowie als ,
Stellen d. Karl Grürtberg , oe^--—--
mäßiger Stellenvermittler,
aasse 17, Part . Telephon 4341.

Kräftiges fleißiges Mädch en,.
sucht Stelle sofort oder spat« .
Zietenrina 3, Hth. 2 l._

Junges kräftiges Mädchen
sucht tagsüber l. Beschaftrg. m best.
Hause. Steingasse 10, Sw.  2 St.
Hg . Frau suchtWasch - u. Putzbefch?
Zimmerminnnstratze 5, Hch.  8 1.
Z. s. Frau f. Besch, vo« S Uhr mora.
üb. Mittag in g. S . ; dies. ^ b. koch.Näb. Oranienstra ße 60, Mtb . P . r.

die alle Hausarb.

u^ Putzbescĥ Sedcmstöatze 'Z, Bdh. P.

I . Frau , i>>t »
u. büg. t-, f. f. d. Morgen, ——-- —-
in beff. Hause. Nerostraße 37, 3 St.
Unabh. fleiß. saub. Fra « J . « »sch-

S!el!eu-8esllch^
Männliche Pers « « «.
Gewerbliches Personal.

Jg . Bursche sucht morgen« Beschütt.
Dotzheim« Straße 126, Hth. L r,_

Tüchtig« »rrhrir . Fuhr » « »« ,
sucht Stellung . „ Offerten n. I.
an den TagbU-B« lag.

Hausdiener
mit guten Zeugn. gesucht. Pension
Oranienbu rg, Leb« b«g 9._
OiDstnrfSei.OiBtnl.Stell.
ges. Radfahrer bevorz. Karl Blum«
u. So hn, Dam pfschr., Dotzh. Str . 61."HmsWWWiiier,
durchaus zuverlässig, militärsrei , z.

1. März gesncht
(Rheinland ). Alt« , Gehaltsanspr .,
möglichst mit Beifügung von Photo¬
graphie erbeten unter W. G. 304
an Haasenstein «. Bögler, A.-G.,
Cvblenz. A75

g AeIIe»-8e!»che I
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Perso nal.

GrdildM iMßer MüdAn.
19 Jahre , Kontoristin , durch Krieg
stellungslos , sucht Stell , als Büfett¬
oder Serviersräulein , auch in Kon¬
ditorei als Anfängerin . Angebote u.
E. 883 an den T agbl.-Berlaa.

Sekretärin,
mit höh. Schulbild., jahrelang bei
Behörden tätig , mit besten Zeugniss.,
s. noch Besch, für halbe Tage als
solche oder Vorleserin , Gesellschaft,
in vornehmem Hause (musikalisch,
svrachenkundig). Offert , erbeten unt.
L. S ., Realgymnasium , Zietenrina.

Gewerbliches Personal.
I . Dame f. St . z. Hilfeleistung bet

Arzt od. Zahnarzt . Off. A. Tckeifell,
Hanau a. M., Apfelallee 29, 2 r.

Eine von ihrer Dame (15 Jahre
dort) empfohlene Gesellschafterin sucht
Verhältnisse halber zum 1. April
Stellung als

Gksk6sAslni»,krzikhkri>l
mutterloser Kinder usw. Adressen
unter U. 877 an den Tagbl .-Verlag.

Kräft . junges Mädchen sucht Stell,
in Konditorei oder Bäckerei. Näh.
Birrstadt , Langgasse 45.

Stellung suchen:
Hotel-, PensionS- u. Herrschaft«» » *
Kaffee- n. Beiköch* Wmßzeugbeschl*
Hansüälterinnen , Büfett - «. S « v,« >
fräul .» Stützen , Kinderfrl .,. Zrmm« .
Mädchen, gr. Anzahl Allein-, Haus-
u Küchenmädchen, alles mit nur
besten Empfehlungen , für sofort u.
spät« durch die Stellen »« mrttrlu «g
nur 2s Blrichstraße 23. F« »r. 3061.

Juh . : Hugo La»
aewerbsmätziger

24  IW. a.  InnfiralrtstoUttt,
welche sich vor keiner Arbeit scheut,
sucht Stell , aus dem Lande als ein¬
fache Wirtfchaftttin für sofort. Be-
reits 4 Jahre in Stellung . E. Inst,
Oranienstraße 53» Gartenbau «.

Fräulein
möchte sich v« änd^ befindet ftch
in ungekundigt. Stell , in nur -
Hause, als Stütze . Offerten unt«
A. 230 an den Tagbl .-Derlag.

Jüngere tüchtige gutempfohlene
Herrschafts-Köchin

sucht Stellung . Näheres
Rheinstraße 67, 1.

Empf. Koch., Stützen , Krnd« m* « ns.»
b. H.-, Alleinm., a. Zgn. Fra « Elise
Lang, gewerbsmäßige Stelle «-B« -
mittlerin , Goldgasse 8. Tel . 2363.

k Slkllcn-KksacheI
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.

gär SnnenDcftomltoo
u. Kunstgewerbe, Architektur, Atelier
usw. sucht erste selbständig arbeitende
Kraft , der beste Referenzen zur
Seite stehen, zum 1. April , eoent.
sofort, Stellung . Alt« 25 Jahre;
militärfrei . Gehalt »ach Uebereiuk.
Off. u. U. 882 an den Tagbl .-B« l>

Jüngerer Mann
Kraulen,
eres im

Op
sucht sofort Stellung
pfleg« od« Dien « .
Tagbl.-B« lag.

all

K wohnungs -Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtttch- « «zeigen im „Wohnungs-Anzeiger"2« Pfg., auswärtige AnzeigenS« Pfg. die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Ziminer« uud weniger bei Aufgabe zahlbar.

2 Zimm« .

Dreiweidenstr. 4, Hth. D., 2 Z. u. K.
Klciststr. 8 2-Zim.-Wohn. 1. 4. 1915.

3 Zimm« .
Vleichstr. 34, 8, große 3-Zim.-Wohn..

Balkon, Badezim., Gas u. Elektr.,
sofort od« spät« . 600 Ml . 457

Wielandstr. 12, Ddh., 3-Z.-W., Hth.,
2-Z.-W. zu verm. Näh. das. oder
Hallgarter Straße 4, 1.

Uadcn und Geschästsräume.
Großer heller Parterre - Raum,

Lauggaffe - Wimemannstraße,
sofort zu verm. Der Raum eignet

sich zu Vereins - oder Verfamm-
lungszwecken. Bureau , Lager für
Möbel, Glas - u. Porzellanwaren.
Oefen usw., als Lehrsaal für
Turn - u. Tanzunterricht . Arbeits-
raum für Schneiderei und Pfött-
anstatt . (Dampfheizung u. elektr.
Licht.) Nähere Ansk" " ^ Tagbl .-

^Kontor . Schalterhalle r -ckitS.
Auswärtige Wohuuugen._

Riedstraße 28 (Waldstr.) 2 a. 3 Zim.,
mit und ohne Stallung , zu verm.

vi_iiar » Zimmer . Mansarden unu.
Arndtstraße 8, P ., sch. mbl. Frontsp .-

Zün. u. Mans. von 9 Mk. an z. vm.
Bleichstraße 5, 3, möbl. Mans . zu v.
Bleichstraw 3V, 1 l.. möbl.  Zimmer.
Bleichstraße 32, 1, m. Z. m. P ens, b.
Bleichstraße 31, 1, möbl. Z., 1—2 B.,

auch an Ehepaar , zu verm ._
Dotzh. Str . 33, P ,', frdl. m. Z. m. K.
Friedrichftr. 48, D. 3 l„ eins, m. Ms.
Hellmundstr. 36, 1, sch. möbl. sep. Z.

m. Klav. u. Z. m.  1 od. 2 B., bill.
Herrnaarte ustr. 17, Gth. P ., m. Z. b.
Markt str. 13, 2, sch. möbl. Z., 15,Mk.
Marktftr . 20, 3. sch. möbl. Zim. bill.

Schwalb. Str . 55, Mtb. 2, mbl. Dachz.
Walramstraße 27, P ., möbl. Zimmer

mit 2 Betten an anständ. Arbeiter
_oder Mädchen zu vermieten._
Weilstraße 23, Part ., schön in. Zim.

Leere Zimmer, Mansarden usw.
Hellmundstr . 54 leer. Z. m.  Herd s.
Moritzstr. 50 großes heizb. Zim. sof.

Mietzesiiche
Schneid« sucht per 1. März 1915

große 3-Zim.-Wohn., P . P . od. 1 St .,
Mitte der Stadt . Angeb. m. Preis u.
H. 21 Tagbl .-Zweigst., Bismarckr. 19.

Aerztlich gevr. Masseuse
sucht 2—-3-Zim .-Wochn. Off . u. G. 21
Tagbl .-Zweigstelle, BiSmarckring 19.

Dame sucht
möbl. Zimmer . Angeb. mit Preis
u. W. 882 an den Tagbl .-V« lcrg.

Suche halbm. Zimmer
mit Mittagstisch in gut. Hause,
mit Pr eis u. I . 883 a. d. Tagbl .-V«

Großes leeres sonniges Zimmer
mit voller Pension für ältere Dcmne
gesucht. Offerten mit Preisangabe u.
B. 884 an den Ta gbl.-Verlag ._

Kleine Werkstatt,
Nähe Markt , zu mieten gesucht. Off.
mit Preis Westendstratze 15. Laden.

ver ArbeiffmarktWiesbadener Tagblattswirb werktäglich von 6 '/, - 7 Uhr in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring l9
ausgegeden . -»»» Gebühr 5 Pfennig. \
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BemielWe ii
4 Zimmer.

Hauvverw. bek. hübsche 4-Z.-W.,
st. 750 für 4M Mk. Bülowstr . 3. 1 l.

5 Zimmer.
)ö»e 5-Zim.-Wohnung mit allem
Zubehör sofort zu vermieten . Näh.
Kheingauer Straße 8, Part , links.

8 Zimmer und mehr.

Rerotal , Wilhelminenftr . 29,
Herr chaftl. Billa , 9 Zim., kriegs»
halber zu bedeutend ermäßigtem
Preise zu verm. Näh. bei den
bekannten Grundstücksmaklern.

Läden und Geschäftsräume.

Eckladen
in allererster Lage

Wiesbadens,
Es « Webergasse «ub Kaiser

Friedrich -Platz,
abzugeben. Näherer in den
Bermietnngö »Büros oder bei
L. Nettemnayer , Nikolasstr. S.

Ccklllilkll»cdkrgsftz.
ferner 4 Räume » Seitrub . links,
zu verm. Näh. GL . 1 8t t , 442

Weber- afle 3
Photograph. Atelier

der 1. April 1915 zu vermietrn.
Näh. Gartenh . 1 St . rechts. 441

Großer Heller
Porterrr-Raum,

sofort zu vermieten. Der Raum
eignet sich zu Vereins - oder Ver-
sammlungszwecken. Büro , Lager
für Möbel. GlaS- und Porzellan-
waren . Oefen usw.. als Lehrsaal
für Turn - u. Tanzunterricht . Ar¬
beitsraum für Schneidere: und
Plättanstalt «Dampfheizung , elektr.
Lickt). Nähere . Auskunft im
Tagbl.-Kontor. Schalterhalle rechts.

Möblierte Zimmer , Mansarden uiw.
Arndtftraße 8, P „ eleg. möbl. Wohn-

u. Schlafz., eig. Abschluß, billig.
Dambachtal 4, Part ., einfach, gut

möbl. Zim.» 2 Fenster, billig zu v.

Sstfer Str . 20, 1, schön möbl. Zim.
u. Wohnz. an Kurg. od. Dauer « .

Ems er Str . 44, 2L , Im Fspz. mit
Pension. 50 SRI per Mon .. sofort.

MMTWIWffWM)
mehrere möblierte Zimmer , a. SB.
auch einzeln, u. mit Küche zu vm,
Bestchtianua von 10—12 «. 4—6.

Beamter oder Pensionär,
Alleinmieter , findet zwei freundl.
möbl. Zimmer mit Kaffee in ruh.
Hause, mo«. 45 M. Moritzstr. 1, 1.

Kepslllt. möbl. Jimwer,
auch and. zu V. Schützenhofstr. 1, 2.

Möbliertes Zimmer
1. Etage von 4 Zim., wovon zwei

Zim. an gebild. jung . Herrn ver¬
geben sind, noch 2 Zim. frei an
nnr Herr « zu »ergebe«. Wohn- u.
Schlafzim^ in ruhig ' r schöner
Lage, mit Frühstück 38 Mk. Toil ..
Gas , im Abschluß. Näheres zu
erfragen im Tagbl .-Berlag . Qt
Leere Zimmer , Mansarde « rc.

2 schöne Zim., leer oder möbl.» Ball .,
mit Küchenbrn.» an Dauermirterin,
360 Mk. Dotzheimer Str . 68. 2 St.

mit attem Zubehör und Lagerraum
für Engros -Geschäft per 1. April,
event. früher . Angebote mit . N. 883
an den Tagbl .-Berlag.

Elegant möblierte

6- dir7-Ammel-Wlihii.
mit Ballon , Küche u. Zubehör, mög¬
lichst mit Garten -benuchnng. zu sofort

|V Landhaus,
7 Zimmer , Badezimmer, Garten , i»
Wiesbaden oder Umgegend, Nähe
Elektr. Bahn, zu mieten oder kaufe«

gesucht.
Angeb. «. K. 883 an den Tagbl .-Berl.

Ehepaar sucht
ans längere Zeit gut möbl. Wohn- «.
Schlafzimmer , event. möbl. 2-Zim.-
Wohnnna . Preisoff . einschl. Früh¬
stücku. A. 229 au de» Tagbl.-Berlag.

fr Fremdenheime
Für Offiziere

und ihre Familien behagl. Anfent»
halt , gute Verpflegung. Pension v„
5 Mk. an. Abeggstraße 2, Sitz,
Carmen . Fernsprecher 6637. T

Bikla Hertha, ]
Dambachtal 24, Telephon 4182.

Schöne ruhige Lage: Nähe Knrhaun
Kochbr., Wald. Zentralh . Jede Diät.
Zim. mit voll. Verpfleg. v. 5 M. ab.
Bes. : Fräul . Maria Andre

1 s
Tagblatt - Fahrpläne

Miet-Verträge
Ält-nassauiscbe Kalender

za haben in der

Zweigstelle des
Wiesbadener Tagblatts

Bismarck -Ring 19.
Ununterbrochen von

abends 8 Uhr
8 Uhr bis

I S

Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrkttch« Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg .»davon abweichend2» Pfg . die Zelle, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen SO  Pfg . die Zelle.

Prioat -Lerläuse.
Arbeits .Wagenpferd abzugeben

32, vorm. 9—12 Uhr.
. — .nndläuder , Rüde,

Jahve , sehr wachsam u. treues
Tier , billig zu verkamen Ellenbogen-
' 8. 2 St . reckt,._

ier, schönes Tier , 2 Jahre,
ufen Moritzstra sse 26,

Gut geführte Jagdhündin,
L»Iverkaufen Moribstraste 26, 1.

auch als Wachhund, spottbillig zu vk.
durch Stemmler . Wielanditraßc 11.
Rehpinscher, Rüde, 19 Mon.. billig
zu verkaufen Orani en straße 23.

Kauarienhähue.
ganzen Bestand meines feinen

Eepert -Gtamme », mit schöner
Hobirolle, Hahlilingel,

usw.. tourenreiche Vögel, gebe
Jtaen, auch einzeln billig ab.

11» Zuchtweibch. dieses Stammes,
fatz- u. HeckkMge, Flugr . Gesäng¬
en. Vogeler, Rauen th. St r . 24, 1.

. Knnanenhähue zu »erL,
auf Minorka ob. Jtal . Hohn
oder nützliches. Rauheim.

fenoustrahe 13,  S W. 2. _
Schwarze« Jackenkleid,

w - q. 46, für 9 m zu verk. Auzuf.
12 Uhr  Labnstrake 2. 8 rechts.

G. erh. bl. Jackenkl. u. Wintermantel
f . mittl . F ig. Westendstr. 22. Frtsp.

Gut erh. Damenkleider für st. Fig.
bill. m  verk. Westenditrake 22, Frtsp.

Gut erh. Damenkleider,
sowie Mäntel billig zu verk. Näheres
im Tagbl .-Berlag . Os

Trauerhut , l. Jackett 6 Mk.
zu vell . Mü cke ritrcr tze 14. 2 l._
12 Konfirm.-Hüte, 2 Knäbenregenm .,
2 Petroleumhängelampen billig zu
verkaufen Arndtstr aße 6, 3 links._

Konfirmanden -Anzüg, gut erh.,
billig zu verk. Leh cstraße 9, 1.
2 Schlafzimmer , paff. f. Brautpaar,

1 hell. Eich. u. 1 dunkel, u. rote Salon¬
garnitur preisw . Dambachtal 1, i.
fe—

[ I
Pcivat -Berkäiifc.

Tlijie NkrMrullur300M..
Muffe , Stola , Halsband , Hutgarnit.
zu verkaufen. Zn erfragen im
Tagbl .-Berl«a._01

Salon -Einrichtung billig
z« verkaufen Blücherstraße 32, 2 r.

FtlMmlede.
Amboß, Schraubstock u. and. Werk-
zeug zu verkaufen Lahnstraße 18.

fr SschesiicheH
Orofebut irr » 7

— 4424 Trlevhon 4424 —»
lauft  zu allerhöchsten Preisen getrag.
Herren -, Damen - u. Kinderkl.» Pelze,
Wäsche. Schuhe, Pfandscheine, Zahn-
gebisse, Gold. Silber . Brillanten.

Frau Klein,lelntö. 34!r *!Äi '•
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren- u. Damenkleid. . Schuhe, Möbel.

7r« 5ti»mer.L"L "L !.
zahlt allerhöchste Preise für Herren -,
Dam.- u. Kinderkleid., Schuhe, Pelze.
Gold, Silber , Brillant ., Pfandscheine.
6foUl0r Schuh«. Wäsche. Teppiche,
«iklvkl , Zahngev , Gold . Silber,
Zirm» Kupfer , Messing «. s. w., und
alle ausrang . Sachen kauftv. Sipper, Richlstr. 11, Tkleph. 4878.

Schreibmaschinen, neue u. gebrauchte.
Müller , Hellmu ndstrabe 7. -_
Engl . Bett m. Rotzh., Nußb.-Schlafz.,
Amerik. Ofen. Rheinstraße 117. P.
1 eis., 1 hölz. Kinderbetts^, Gehrock
lG r. 48) b. M ichels berg  2 8. Stb . I. 2.
Eine Holzbettstelle m. Sprungmatr.

u . 1 .Hängelampe für Gas billig ab-
züge ben Mor itzstraße 1,1.  _

2 schöne « ob. Sofas , neu, billig

zu verk. Mühlgasse 1̂8, Bdh. 1.  Stock.Eisschrank, 110 X 60 X 95 cm groß?
zu verkaufen S chützenstrahe 14.
Rähmasch., 2schläf. Holzbett m. Mätr7
u . ein runder Tisch zu verk. Wies¬
badener St r . 192, niw Tennelbach. _
Sch. blau . Sitz- u. Liegc-Ktiidcrwage«
bill. zu vevk. Scharnhorststr. 14, P . l.
' Svort -Kinderwage» für 5 Mk.
zu verk. Zinr urerman nstr. 3, Hth. 1.

Gasbadeofen
billig zu veick. Blücherstr abe  2 8, 8.

Gashängelampe , massiv Messing,
gut erh., billig S chwalb. Str . 44, 2 t.

Badewanne, wir neu, billig
zu verk.  Geo ra-Auaust- Str aste 6, L

Badewanne , emaill, .
außeis., gut erh.. billig zu verk. Weitz,
Michelöberg 28.  _ r -r —

Staubsantz -Apparat . fahrbar,
mit „
verkaufen

Elektromotor
14.

Gebrauchte trockene
abzugoben Walramstratze 18, Part.

Händler -Beckänse.
Pianinos , ca. 15

auf neu herger. Pianos , Ia Fabriken,
teils f. neu, v. 150—550 Mk. u. Gar.
zu verk., auch a. Raten . MietvianoS.
Harmoniu ms. Schmitz, Rheinstr . 52.
Gute Betten 20—40, 12 Kleiderschr.
8—22 Mk., Waschkoni, mit u. ohne
Marmorvl . 12—26 Mk.. 3 Vertikos,
Schreibtisch. Sekretär , versch. Tische.
Tr .-Spieg ., Eich.-Büfett . einz. Matr.
in Seegr ., W.. Roßh. Frankenstr . 3,1.

Aioderne Kücheu-Einrichtüngen
in allen Preislagen . Mobelschreinerei
H. Velto. Göbenstraße 3. _

GMtzültklikS jBfifett,
dunkel eichen, Bücherschrank, mittel¬
braun , Standuhr kauft. Offerten u.
P . 883 an  den Tagbl.-Ber laa.

Achtung!
Zahle für Ncutuch-Absällc per Kilo

60 Pf ., gestrickte Wollumpen ver Kilo
70 Pf . Wellritzstraße 39. im Hof.

- Telephon  1834 . — -

kauft 8. 8tpper, Or anienstr. 23, Mtb. 2.
Flaschen, Gummi , Metalle , Säcke,

Hasenfelle. Lumpen kauft Weg
grfi. St ' tz. Blürberstraße 6. B1592

U (gcIDacriidji1
Kapitai ien-Gesuche. _

2—3000 Mark zu leihen gesucht
gegen gute Sicherheit. Angebote u.
T. 882  au den Tagbl .-Berlag ._

5000 Mark sofort gesucht
gegen bvvothek. Sicherheit. Offerten
u. A. 227 an den Taabl.-Berlaa.

20 000—30 000 Mark gesucht
für jetzt oder später an 2. Stelle,
aus Privathand . auf prima Haus,
Kaiser-Friedrich-Ring . Sichere An¬
lage auf 5—10 Jahre . Offerten u.
G. 880 an de« Tagbl.-Berlaq.

Jmmobilien -Berkäuse.
Landhausgleiche Billa mit Garte«

wegzugsh. zu verk. R. Ta gbl.-B.  0r
)̂r. Landhaus m. Garte «, f.

geeign., weg. TodeSf. z« verk. »d. zu
verpacht. Off , u. M. G. 3 hauptpo stl.
Grundstück, als Garte » geeign s. 6tUT
zu verk. Kaiser-Frirdr .-Rin « 64, 2.

Berschiedene gut erhaltene Model
zu verk. Heidenreich, Frankenstr . 9.E J

Gut erhalt . Skunks-Muff
zu kaufen gesucht. Angebote unter
S . 882 an den T agbl.-Berlag ._
Neuer gut erh. grauer Militärmantcl
gesucht, große Fig . Angebote unter
L. 21 an den Tagbl ^BeÄag._

Pianinos , Flügel, alte Bioline»
!. « tauscht H. Wolfs. Wilbelmstr. 16.

Pianino gesucht zum Lernen.
Angeb, u. Z. 891 an den Tagbl .-Per l.
Natroual -Reglftrier -Kasse zu k. ges.

Ad resse im Tacchll-Berla «. v«
Möbel aller Art u. Federbetten

kauft Walramst raße 17, 1.
Alle auSrangierten Sacke«

Off, u. D. 880 an den Tagbk-
Schau fen

zu kaufen gef!
D. 872

ll
cm den Tagbl .-Berlag .

unter

Kinderklappwage«, gut erhalte«.
fef. «l lauf,  gef . F rankfurter Str , 25.

Gut erh. Kinderklappwage«
kaufen « sucht. Angeb. u. K. H

BiSmarckring 19.
lerter Herd
Angebote u. I . Q
BiSmarckring 19.

Alte Wollsache«,
zerriss. Strümpfe Hfd. 35 Pf ., werden
stets cnigekauft Westendstr. 3. im Hof.

fr PMtsoche 1
Auf sofort Garten

zu pachten gesucht. Angebote mit
Preisangabe unter M. 881 an de»
T achü.-Berlag ^ ^ ^ ^ ^

»liimichl
Nnterricht in GabrlSberger Stenogr.
wird gründlich u. billig erteilt . Gesl.
Off . u. Z. 882 an den Tagbl .-Berlag.

_ Jmmobilieii -Kaufgesuche.
Einfamilien -Hans mit gr. Garten

zum Preis von ca. 15 009 Mark in
der Nähe von Wiesbaden zu kaufen
gesucht. Offerten mit ausführlichen
Anaaden u. D . E. 3010 an Exp. des
Covlen zer Geu.-Anz., Coblenz. n6

Immobilie » zu vertauschen.

in. herrschaftl. 4 mal 6 Zimmerhaus
in seinst. Wohnlage geg. and. Haus
usw. Anfr. unt . K. P . 82 hauptpostl.

fr flcrpadilunip1
BBMkvm miiiuHW IIWSI■■II— — ■ W

Grundstück a. d. Franks . Str . 51,
Ecke Sportvlatzweg, zu verp. N. das.

jjfeiilliiillJmpitliliinp^
Feiner Privat -Mittagstisch a 1 Mk.

Pension Kalz, Kl. Bnrgstratze 2, im
Blumenhaus Jung ._ _
♦ Seliwed. e+
Krankenbett ., Körperpfl . StaatC gepr.
Mitzi SmoH, Schwalbacher Str . 10, 1.
Mücoarfa Elektr .Vibrationsmassage
JudbbdgOi Schönheitspfl . Nagelpfl.
AnnyKnpter , Lrzti.gpr .,Weberg.

DlMasssze. Nur MAm».

ärztlich gepr., Harle
iaugner -Kausoli,

f  Frie drichstra ße 9,  S.
Thnre -Brandt-

Marj Kamelisl
StgÜ.  gepr ..

»L ^' kDasssgen
u,  Bahnhoffiraß « 12, 2.

D. A. Lehrermnen -Bereiu,
Stellenvermittlung , Wiesbaden, Frl.
Th. Ilgen - Bismarckr. 35. 1. Speech.
stunden : Freita gs. 12—1 Uhr._ *

Welcher Schüler ' der Oberklaffen
erteilt einem Obertertianer Unter¬
richt in Mathematik ? Gefl. Offert.
u. N. 882 an den Tagbl.-Berlag .,

Gebild. Dame wünscht Unterric
in Buchlführ. u. Sterwgraphie . O . ..
mit Preisangabe unter H. 883 au den
Tagbl .-Berlag ecketen.
M. Habich. Pianistin , ert . 1kl. Klatner-
Unt. Reifez. Rauentbal . Str . 19, 1 r.

Klavier- «. Zither -Unterricht.
Fr . A. Raulf , koriserv. prakt., theoret.
grdl. erf. Lektion 50 Pf . tm Schüler
feb. Alters . Eleonorenstraßc 7, P . l.

fr8eschWI.8WsehlmM
übern.
Off.

Beitragen von Büchern
m . gewissenhafter Bankbeamter.
r, u.  W . 883 an den T agbl.-Berlag.

Langgasse 88 , I.

Massage. — Heilqhmnastik.
Schönheits - und Ragelpflege.
trlv 'Iu Uivliel, ärztl . geprüft,

TaunuSftraße 19, 2.

Nagelpflege.
Idilcke Slardut , Rheinstr . 32. 2. Et.

fr llulemchl fr
Zeichen-,Mal-n.Modellierknrse

für die Jagend.
Um der schulpflichtigen Jugend

Gelegenheit zu bieten , sich für
den Ausfall vieler Schulstunden
künstlerich betätigen zu können,
habe ich obige Knrse eingerichtet,
welche täglich stattflnden . Der
Eintritt kann jederzeit stattfin¬
den. Honorar mllLig.j

fi. Bouffißr , Kunstmaler,
akad . und staatl . geprüfter

Zeichenlehrer , Adolfstrasse 7.

Vorzüglicher Klavierstimmer
empf. sich zum Reparieren , ^
Stimmen v. Pianos zu bill. ls
Off , u. B. 858 an den Tagbl .--- . -
T. Schneider, d. d. Krieg in schl.
empfiehlt sich auß . dem Haufe, '
Tag 1.50 Mk. Budingeirstraße 8,

Llingjähri « Direktrice
nimmt noch Kunden an. ~

Brille verloren. Bitte ab-»geben.
«dr effe im  Lagbl .-Verkag._ O«

Hündehalsband mit Ste urr markr
Rr . 110 am Montag am BiSmarckr,««
akchanden gekommen. Gegen Belohn,
abzug. BiSmarckring 33. 1 liulÄ.

Rottv^ iler _
eii tlwrft n. Abzug, bei Ed. Wepaarait
Kirchgasse 48._ _

Kleines braunes Hündchen
seit Samstagabend entlaufen ; auf
den Namen Nelli hörend. Abzugeben
Romevberg 13. Part.

Briefe u. T. 29 an den Ta gbl
Tücht. Schneiderin empf. ftd

im Anfert . u. Aend. in u. auß . i .
T ag 3 Mk. Rheinstraße 66,  Mb ^ B^
Gew. Hausschneiderii! f. Jackett kl

Bkufeu, Garnierungen , a. Aend., su
Arlbeit Ferntheil , Goethestratze 1,

Eleganteste Jackenkleider
und Musen fertigt sehr ßdS
Schneiderin , jetzt Tage frei. » 3 I
Off . R. B. W." postlagernd.

Jackenkl., StraßenkL ^ Bluse«,
Trauerkl ., a. Konfirm .-Kkeider. w. -
zu m. Pr . angef . ManritiuSstr . C
Perfekte Weißstickeri« empftrW"
Beiürawst ra-He 18, Pa rt.

Maschine«strick« et.
Alle Arten Wvll- u. Bau«
werden schnell und bMig
Muster v. Rhetuftrasie 43, tm tz

Gardiuen -Wasch. n. -Spannei
bill. Pr . Faulbrunnenftrahe 12.

Mchiedeiier

Aufpoliere» von Möbeln , ,
u. Pianos , beste Empfehlung , billige
Preise . H. Schock, Fr anke nstratze 5.

Damenschneidern, _
empf. sich. Wichelminenstratze 37, P.

Manage — Uagelpfiege.
Xäte Wesp, ärztl. gepr.,

u. L. 882 an den
Wer leiht „

gegen Sicherheit u. Zinsen 300 Mk..f
Rückgabe nach UsbereinL
imter O. 882 an den Tagbl .-!

Ein Quartett oder Trio
wird 2moI wöchentlich von 4Vi —6 1
in erstklassiges Hotel zum Sp'
gesucht. Offerten unter D.
den Tagbl .-Perlag.

Massage . — Uagelpfiege.
Oltlüe Kassberger , ärztlich geprüft,

Tannusstratze 17, 2.

f*r
Xaujtmh,  |
ßtamti,
itrmn,
Scholar.

Rheinisch - Wes ffdl.
fjandtls - u.Schreiblt/iranstalt

Jnhaber : 6mH Strems
nur Rheinstrasse 46.

Schreib -
Unterricht

Buchführung,
Rechnen,
Stenographie,

ßfaschinenschre/hen

Le ksWentS
Wo

können 2 i«. Mädchen in den_
stunden ihre cign. Garderobe ans«—
lernen ? Off. mit Preis an Zentral-
Hotel, Rikolasttraße. __
Privat-Cllitj. nnü Pealit

Kr. Schöner , Hebamme,.
_ Bismarckring 15, 2.

Reiche Heiraten.
Eine Anzahl Damen , Witwe«,

Waise, für jedes Alter, mit große«^
Vermöge«, wünschen sich zu »erheik.f
durch das HeiratSbüro Becker 1*»
Dotzheim, Schiersteiuer Straße 20._

Lermözeiiiitt Herr.
Anfang 49, zur Kur hier. « . hübs-h
schicke Dame zwecks Heirat kennea,
zu lernen . Offerten erbitte unter;
G. 883 an den Tagbl .-Berlag.
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